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Seiner Königlichen Majestät 


„ 


* 


F Ierrscher des Vaterlands, sey uns willkommen 
In unserm Thale, von Bergen umktänzt! 
Sieh’, wie wir liebend entgegen Dir kommen; 
Sieh’, wie im Auge die Freude hell glänzt! 
Wieder Dein Angesicht dürfen wir schanen, 
Das uns entgegenstrahlt väterlich-mild; 
„Innigste Liebe und kindlich Vertrauen 
Tn Dir, Ersehnter, die Herzen erfüllt, 


Lass', statt der prunkenden Feste der Städte, 
Hier Dich ergötzen die Pracht der Naturz: 

Und nach dem Lustkampf mit Waffengeräthe, 

Labe Dein Herz sich au unserer Flur! 

Mit bunten Teppichen reizend geschmücket, 
Ieblich vom Saum des Gebirges begränzt, 
Sey sie ein Bild, das Dein Auge entzücket, 

155 Wenn es ele schaut vom Spätroih beglänzt! 
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nserm allergnädigsten Landesherrn 
* ehrſurehtsvoll geweihet 
von 


den treuherzigen Bewohnern des Hirschberger T) ales, 


Vater des Vaterlands! Vater der Deinen; 
Die Dir am liebenden Herzen treu ruh'n, 
Möge, was Wonne Dir schafft, sich vereinen, 
Wohl Deinem fühle»den Herzen zu thun! 
Möge Dein Haupt, statt der Bürde der Krone, 
Schmücken der Freude frischblühender Kranz!“ 
Ländlicher Einfalt Genuss Dich belohnez 
Stelle sich dar Dir im lieblichsten Glanz? 


Fühle die Süssigkeit treusster Liebe, 


Welche Dein Volk des Gebirges Dir weih't! 


Sich’, wie's mit Sehnsuchterregetem Triebe 


Sich rings um Dich und die Deidigen reih’t! 


‘Hör’ seinen Jubel, wenne Dich erblickor, 


Wenn Du ihm, Huld voll, ern zellerst den Gruss! 


- Sieh’, wie Dein Anblick s hoch uns beglücket! 


— Gönu' uns zecht lange den frohen Genuss! 


(29. Jahrgang. Nr. 38.) 


Lass’ uns Dein Bild iu die Seele tief prägen, 
Dass, wenn die Tage der Freuden entfloh'n, 
Wir,in Erinn'rumg lebendig es hegen, 1 
Wenn, fern, Du herrschest auf mächtigem Fhren! 
Da aber, liebend Verehrter, gedenke 
Olt an Silerin’s Flur dann zurück! 
Denk’ unsers reizenden Thales und schenke 7 
Gnüdig auch uns Deines Andenkens Gläck!! 


— 


Sauptmomente der 


— 


Wie wit bereits in Nr. 30 des Boten berichteten, find die 
großen Manövers vollendet worden. Das letzte ſand am 11. 
Sept. früh bei Borganie ſtatt. Hierauf erfolgte ſowohl der 
Einzug der für's Lager bei Beilau bezeichneten Truppen in 
daſſelbe, als auch der übrigen Truppen in ihre Kantonnirungen. 
Das Ganze bot ein maleriſch kriegeriſches Bild dar. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König nahm fein Hauptquartier in Domanze. Am 
12. ſpeiſte der Monarch im eiſernen Zelte zu Kapsdorf, zu wel⸗ 
chem viele ausgezeichnete Perſonen befohlen waren, beſuchte 
alsdann Blüchers Grab zu Kriblowiz und das Lager. Als Ihre 
Majeſtäten vor der Tafel zu Kapsdorf ankamen, hatten ſich da⸗ 
ſelbſt mehr als 150 berittene und uniformirte Scholzen aus 10 
Krelſen aufgeſtellt; fie waren angekommen, um bei der großen 
Parade die polizeiliche Aufſicht zu ſühren. Sie begrüßten das 
Herrſcherpaar mit einem lauten Hurrah. Se. Maj. der König 
nahmen dies fehr beifällig auf, ließen die Scholzen auf dem 
Schloßhoſe einzeln bei Sich vorbeireiten und unterhielten ſich 
mit Mehreren auf's gnädigſte. Am 13. früh um 9 Uhr fand 
die große Parade beider Armeekorps ſtatt. Eine ungeheure 
Maſſe Zuſchauer hatte ſich dazu eingefunden; viele Tauſende 
von Wagen hatten dieſelben hingebracht; der zu Fuß Gehen⸗ 
den nicht zu gedenken. Es war ein herrliches militairiſches 
Schauſpiel, deſſen aber wohl nicht Jeder Anweſende vollſtan⸗ 
dig theilhaft geworden ſein mag, wer nicht das Glück hatte, 
in der Nähe der Königl. Suite ſich zu befinden. Die Abnahme 
der Parade war raſch und in 1½ Stunde Alles vorüber. Se. 
Majeſtät der König begaben ſich alsdann nach Kapsdorf und 
reiſeten nachdem mit Ihrer Maſeſtät der Königin nach Bres⸗ 
lau ab. Den dortigen Einzug berichten wir in dieſer Nr. des 
Boten in einem befondern Artikel. Nach Vorübergang der 
Feſtlichkeiten reiſeten Se. Majeſtät der König von Breslau 
am 15. Sept. noch vor 2 Uhr Nachmittags in Begleitung des 
Generals Neumann nach Warſchau ab. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen war ſchon am 16. früh um 8 Uhr nach 
Olmütz zur Inſpektion des Oeſterreichiſchen Bundes⸗Contin⸗ 
gents abgereifet, Am 17. reiſeten Seine K. K. Hoheit der Erz⸗ 
n von Eſte, nachdem Höͤchſtderſelbe noch meh⸗ 
tere Militair⸗Inſtitute inſolcirt hatte, in Begleitung Sr. 
Jonigl. Hoheit des Prinzen Carl von Baiern über Schweid⸗ 
nitz und Neiſſe nach Glatz, um die zum Bundes⸗Contingente 
2 1 Artillerie⸗Effekten in Augenſchein zu nehmen; der 
Königl. Preuß. Generalmajor von Koſel begleitete dieſelben. 
— Se. K. K. Hoheit der Erzherzog Carl von Oeſterreich reis 
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Herzliebe Liebe und redliche Treue 

Folgen Dir, bist Du dem Aug' einst nuch fern; 
Ja! wir geloben mit Freuden auf's Neue 

Dir, unserm weisen und gütigen Herrn: ' 
„Jegliche Pflicht des Gehorsams zu üben; 

Standhaft zu kümpfen, wenn Feinde Dir droh'n.“ 
Tren sind wir Schlesier dem Vater geblieben, 

Werden aueh Treue bewahren dem Sohn! 

Be Benner. 


politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl, Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſſſchen und Breslauer Zeitung.) 


. 


-fiten am 16. Nachmittags ab. Ihre Majeftät die Königin 


verließ Breslau edenfalls am 16. Nachmittags. 

Ueber die Reife Sr. Majeftät des Königs nach und 
von Warſchau vernimmt man Folgendes: Se. Majeſtät 
verließen Breslau am 15. Septbr., Nachmittags um 2 Uhr. 
In Wartenberg nahmen Allerhöchſtdieſelben bei dem Prin⸗ 
zen Biron von Curland den Thee und in Antonin bei 
dem Fürſten Radeziwill das Abendbrot ein. An der Gränze 
wurden Sie b. De e und Generalquar⸗ 
tiermeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers, Generallieutenant von 
Berg, und von mehreren Flügeladjutanten empfangen. In 
Kaliſch kamen Sie am 16, Morgens um 2 Uhr an, wo Sie 
im Regierungsgebäude abſtiegen und ruſſiſche Uniform anleg⸗ 
ten. Kaliſch ſowohl als alle Ortſchaften auf dem Wege waren 
glänzend illuminirt. Se. Majeftät ſpeiſten in Lo wi = zu Mit 
tage und reiften von hier ohne Unterbrechung bis Warſchau. 
Auf der letzten Station wurden Allerhöchſtſie von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer empfangen. Von hier aus fuhren die Mo⸗ 
narchen zuſammen in einem offenen Wagen und langten 
Abends um 7 Uhr in Warſchau an. Se. Majeftät der König 
begaben ſich ſogleich nach Lazienka und nahmen hier Cour an. 
Am andern Morgen war große Parade des erſten Armeekorps, 
welches von dem General der Infanterie Timateow beſeh⸗ 
ligt wird. Daffelde befteht aus 3 Divifionen Infanterie, 4 
Kavallerie-Regimentern (2 Regimenter Uhlanen, 2 Regimen⸗ 
ter Huſaren), der erſten und zweiten Gendarmerie⸗Diviſſon, 
einem Regiment Linien⸗Koſaken, einem Regiment Muſel⸗ 
männer und der Artillerie des Corps, im Ganzen aus 36, f 
Mann. — Die Infanterie ſtand in 2 Linien in Bataillons⸗ 
e die 1 und gi — a Ma⸗ 
jeſtät der König, die ruſſiſche Generals⸗Unift agend, 
langten um 10 Uhr auf dem Pärades Plage al. echöchftt . 
ſelben wurden mit Hurrah empfangen und es ſprach ſich unter 
den Truppen die allgemeinſte Freude aus, als unſer König die 
Front hinunter ritt. Hierauf ſetzten ſich alle 1 8 in 
Bewegung. Se. Majeftät der Kaiſer geruhten die Parade zu 
kommandiren. Allerhöchſtſie hatten immer zwei Trompeter zur 
Seite, welche durch Signale die Tempos angaben, worauf die 
anderen Trompeter die Signale weiter verbreiteten. Zuerſt 
marſchirte die Infanterie in Kompagnie⸗Fronten, die Kavallerie 
in Eskadrons⸗Fronten im Schritt und die Artillerie in Battes 
rien vorbei; darauf die Infanterie in Regiments⸗Kolonnen, 
die Kavallerie im Trabe, Galopp und Eawiere, die Artillerie im 
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iecauf meldeten ſich ade Ordonmanz⸗ 
Maſeſtät. Nach deendigter Parade 
umarmten ſich beide Monarchen zu wiederholtenmalen im An⸗ 
fichte des ganzen Heeres, fuhren dann zufammen in einer 
Brecher nach der Eitadelle von Warſchau und ſpeiſten ganz 
allein auf Lazienka. Abends war große Illumination freies 
Theater! Ballet) und Feuerwerk. Um 10 Uhr deſſelben Abends 
traten Se. Majeſtät der Köni die Rückreiſe an und wurden 
wiederum von dem Bear v. Berg bis zur Grenze begleitet. 
Allerhöchſtdieſelben dejeunirten auf der Rückreiſe in Kosniwice 
und dinirten in Kaliſch, wo die Behörden und Ehrenwachen 
zum Empfange bereit waren. — Die Aufmerkſamkeit, welche 
unſerm Könige von Seiten Rußlands erwieſen wurde, war in 
jeder Beziehung außerordentlich. Auch auf der Rückreiſe was 
ren alle Ortſchaften erleuchtet und ſelbſt die Subalternbeamten, 
dis zum Chauſſeewaͤrter herab, waren im Feſtanzuge. — Se. 
Maſeſtaͤt waren auf RM Reife von 108 Meilen, welche 
in 86 Stunden (incl. 27 Stunden Aufenthalt in Warſchau) 
urückgelegt wurde, von einem kleinen Gefolge in drei Wagen 
begleitet © daſſelbe beſtand aus dem General-Adſutanten von 
Neumann, dem Premier⸗ Lieutenant von Wolicki vom 
veiten Garde⸗Infanterje⸗-Regiment, dem Leibarzte Pr. 
Gri mm und dem geheimen Kämmerier Schöning. — An 
der preußifchen Grenze wurden Se. Majeſtät von dem Ober⸗ 
präfibenten von Arnim erwartet, welcher im Königl. Wagen 
aufgenommen wurde. Höchſtſie ſoupirten wieder in Antonin. 
Oſtrowa war illuminirt und auf dem Wege von Antonin bis 
Breslau brannten von Diſtanz zu Diſtanz Feuer am Wege. 
Am 19. früh nach 3 Uhr gelangten unſer geliebter König wieder 
in Breslau an und begaben ſich ſchon um 7 Uhr nach Schloß 
Erdmannsdorf, um wieder in den theuren Familienkreis eins 
zutreten. n f ; 
Allgemeine Überſicht. 


Trabe in Diviſlonen. 
Offiziere dei des en 
0 


In der Schweiz hat die Tagſatzung am 4. Sept. nach einer 
zweitägigen Verhandlung ohne in die Abſtimmung über dieein⸗ 
zelnen Commiſſionsanträge einzugehen, beſchloſſen, die Kloſter⸗ 
angelegenheit auf den 28. Okt. zu verſchieben. Zuletzt gab die 
Verſammlung noch ein Bild ihrer Ohnmacht und Uneinigkeit. 
Es fehlte wenig, ſo wären die Geſandten auf ihren Seſſeln ge⸗ 
blieben, da ſich für alle vorgeſchlagenen Termine zur Wieder⸗ 
verſammlung durchaus kein Mehr ergeben wollte. Endlich 
machte die Gefälligkeit eines halben Standes der drohenden 
Gefahr ein Ende und ließ die Vertagung geſchehen. Damit 
endlich das langſam ſich hinſpinnende Kloſterdrama noch man⸗ 
chen Act fortfpielen könne, gab Baſelſtadt ſchon im Voraus 


einen Antrag zu Protokoll, der wieder auf den Beſchluß des 


2. April hinausläuft, indem die Tagſatzung von Neuem die 
Bundes widrigkeit des allgemeinen Kloſteraufhebungsdecrets 
ausſprechen und Aargau gewiſſermaßen bittend mit dem Be⸗ 
8 an die Tagſatzung kommen foll, einzelne Klöſter, unter 
8 der Gründe, aufheben zu dürfen. 
rankreich haben auf drei Punkten wieder Unruhen 
ftattgefunden, nadel in Macon, Clermont Ferrand 5 
2 8; energiſche Maßregeln unterdrückten biefelben. Leider 


aber zu Paris ein neues Attentat, gegen 3 gerich⸗ 


tet, vorgefallen. Es rückte nämlich am 13. Sept. das 17te 
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Anlentegiment mit feinem Obelſt, dem Herzog von Au: 
male, gars Afrika kommend) daſelbſt ein. Eine unabſehbare 
Volksmaſſe bewillkommnete daſſelbe. Der Herzog von Au⸗ 
male war von feinen beiden Brüdern, den Herzögen von 
Orleans und pon Nemours, begleitet. Als die Spitze des 
Zuges an der Rue Traverſidre anlangte, wurde ganz in der 

ähe der Prinzen aufdiefe ein Piſtolenſchuß abgefeuert. 
Die Kugel traf zum Glück Niemand. Sie verwundete das 
Pferd des Oberſtlieutenants des 17ten Regiments am Kopfe 
und verletzte dann noch ein zweites Pferd, welches ſich dicht 
hinter dem Herzoge von Orleans befand. Der Urheber dieſes 
Attentats war ein in eine Blouſe gekleideter Arbeiter, Na⸗ 
mens Jean Nicolas Pappart, 27 Jahr alt, Brettſchneider, 
Er wurde ſogleich von den Perſonen, die in ſeiner Nähe waren, 
feſtgehalten und der bewaffneten Macht übergeben. Anfäng⸗ 
lich leiſtete er den lebhafteſten Widerſtand, als er ſich aber in 
den Händen der Munizipal⸗Gardiſten ſah, fing er an zu wei⸗ 
nen und wurde ohnmächtig. Er ſoll bereits eingeſtanden 
haben, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, den Herzog von Or⸗ 
leans zu erſchießen. In Folge dieſes Attentats trat eine Ver⸗ 
zögerung in dem Marſche ein, und erſt nach 2 Uhr langte die 
Spitze des Zuges am Triumphbogen an, bis wohin der König 
mit zahlceichem Gefolge dem Regimente entgegen gekommen 
war. Er drückte dem Herzoge don Aumale die Hand und 
ſchloß ihn dann tieferſchüttert und mit Thränen im Auge in 
die Arme. Das Regiment führte auf dem Carrouſſelplatze 
unter den Befehlen des Herzogs von Aumale einige Manöver 
aus, worauf der König die Reihen durchſchritt und einige 
Ehrenzeichen vertheilte. Gegen 4 Uhr trat das Regiment den 
Marſch nach Neuilly an, woſelbſt ein militairiſches Bankett 
ſtatt fand, wozu Abtheilungen der Pariſer Garniſon eingela- 
den waren; der Hof erſchien bei demſelben. 5 

In Griechenland hat das Miniſterium ſchon wieder Wer: 
änderungen erlitten und Maurokordatos hat als Miniſter⸗ 
Präſident und Miniſter des Innern nur 50 Tage gewirkt. 
Nach und nach verlaſſen nun faſt alle Deutſche den Griecht⸗ 
ſchen Dienft, 

Aus China erfährt man über Malta, daß Ki⸗ſchen am 
3. Mai wirklich enthauptet worden ſein ſoll. Daſſelbe Schick⸗ 
ſal ſoll auch einen engliſchen Schiffslieutenant in Canton be⸗ 
troffen haben, der angeblich den Chineſen in die Hände gefallen 
war. Anderen Berichten zufolge, war Ki⸗ſchen auf feinem 
Wege zur Hauptſtadt ſtrangulirt worden. Den Leichnam des 
Hrn. Field, eines der drei Herren, die zufälliger Weiſe von 
den Chineſen auf dem Wege zwiſchen Macao und der Bocca 
Tigris gefangen genommen wurden, hatte man, mit vielen 
Wunden bedeckt, in der Caſſilha Bai gefunden. 5 


Preußen. 

Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz ſind von 

Dobberan in Berlin eingetroffen. - 
Deutfhftand. 

Am 8. September fand auf der Grotenburg bei Det: 
mod das Feſt der Schließung des Grundſtein⸗Giwelbes des 
Hermans⸗Denkmalas ſtatt, welchem über 10,000 Men⸗ 
ſchen beiwohnten. 

München, 11. September. Am 9. Morgens iſt der ehe ⸗ 
malige Hofprediger Eberhard als Franziskaner dritter Klaſf 


* 
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von hier abgereiſt und bezieht das Franziskanerkloſter in Berch⸗ 

— zu Die Ordensklaſſe, in die er tritt, verbindet nicht, 

daß er immer im Kloſter bleibe. 852 : 

Ueber einen zu Mainz am 8. September vorgekommenen 
Auftritt, erfährt man folgendes Nähere. An dem gedachten 
Abend entſt ind zwiſchen fremden Schiffsknechten und Solda⸗ 
ten in einem Brauhauſe auf der Löhrgaſſe wegen einer Auf⸗ 
wärterin ein Streit, der bald in eine heftige Schlägerei aus⸗ 
artete, wobei die Fenſterſcheiben, die Tiſche und Bänke des 
Wirths hart mitgenommen wurden. Da nun aber Patrouillen 

ankamen, um die Theilnehmer an dem Streite zu verhaften, 
ſo ergriffen die Schiffsknechte die Flucht über die Mauer eines 
an das Brauhaus anſtoſſenden Hofes und entkamen meiſtens. 
Soldaten und Patrouillen ſuchten ſich jedoch der Schuldigen 
zu bemächtigen und verfolgten, was ihnen in dem Wege auf⸗ 
ſtieß. Wer nicht ſtehen blieb, wurde angehalten und oft auch 
verwundet. Ein daſiger Meſſerſchmied, Namens Mathlas 
Schneider, ein braver fleißiger Mann, der in der Nähe des 
Brauhauſes wohnt, wollte ſeinen auf der Straße befindlichen 
kleinen Sohn nach. Haufe holen, um ihn dem Tumulte zu 
entziehen; aber auch er wurde von der Patrouille verfo'gt, 
und ehe er ſeine Wohnung erreichen konnte, mit Säbelhieben 
und Bajonnetſtichen verwundet, auf die Wache geſchleppt 
und von da halb todt nach dem Hoſpitale gebracht, wo er am 9. 
früh ſtarb. Am 10. Morgens wurde er beerdigt. Dieſer Trauer⸗ 
fall erregt hier um ſo größere Theilnahme, als der Unglückliche 
nie aun nahm und er eine unvermögende Familie 
hinterläßt. Außer ihm ſollen noch ungefähr 20 Perſonen ver⸗ 
wundet worden fein, aber nicht gefährlich. 

Hr. Thiers, welcher auf ſeiner Reiſe nach Wien Nürnberg 
paſſirte, mochte daſſelde recht intereffant in Beziehung auf feine 
hiſtoriſchen und künſtleriſchen Denkwürdigkeiten finden: in den 
Charakter der Nürnberger hat er fich aber ſchwerlich gefunden; 
denn als er Vormittags auf der Burg an einer bunten Menge 
vorüber ging, hielten 
Hut in der Hand, und des Abends wurde ihm ein Charivari 
gebracht, wobei das Becker'ſche Rheinlied: „Sie ſollen ihn 
nicht haben“, in Ermangelung eines beſſern Couplets zum Vor: 

chein kam. Die Polizei machte dem Unfuge ein Ende. Hr. 

hiers iſt ein Fremder, ein Reiſender in Deutſchland, und als 
ſolchem muß ihm die Achtung geſchenkt werden, die man jedem 
Fremden ſchuldig iſt. 8 
ODeſter reich. 
Wien, 13. Septbr. Am öten d. M. find Ihre Majeſtä⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin in Iſchl angelangt. 
Hr. Thiers, welcher den 8. Sept. in Wien eintraf, hat 
ich daſelbſt nur wenige Tage aufgehalten; er iſt bereits über 
ünchen nach Ems zurückgekehrt. 
Frankreich. 
Der Moniteur berichtet über bedeutende Unordnungen, 
welche, jedoch ohne politiſchen Character, in Macon ſtattge⸗ 
funden haben. Seit einiger Zeit machte eine Anzahl Laſtträ⸗ 
ger Anſpruch darauf, daß die Verrichtung ſämmtlicher Hafen⸗ 
arbeiten ihnen allein, mit Ausſchluß aller anderen Perſonen, 
zukomme, und daß ſie nur die Leute, welche ſie ſelbſt wählen 
würden, zur Theilnahme an dieſen Arbeiten zuzulaſſen hätten. 
Diefe Babu widerſtreitet einem Beſchluſſe des Maires 
vom 23. Oktober 1833, welcher von dein Miniſterium am 


ehrere, darunter geſetzte Männer, den 


=) 


darauf folgenden N. Nov. beftärigt worden war, und beftimmt, 
daß zur Wanchung der Hafenarbeiten nur diejenigen Perſo⸗ 
nen zugelaſſen werden ſollen, welche dem Maire als Leute von 
utem Lebenswandel bekannt ſeſen. Darauf geſtützt, und in 

Folge lebhafter Beſchwerden des Handelsſtandes von Macon 
über das Verfahren und die nicht annehmbaren Bedingungen 
der Laſtträger, ertheilte der Maire dieſer Stadt 10 Küfern, 
welche ſich darum bewarben, die Erlaudniß, bei den Weinla⸗ 
dungen, dem einträglichſten Theile der Hafenarbeiten, mit⸗ 
zuarbeiten. Eine Anzahl Laſtträger erklärte, Pain Ver⸗ 
fügung ſelbſt mit Gewalt wlderſetzen zu wollen. Am8. Sept. 
fanden einige Zuſammenrottungen ſtatt und es wurden heftige 
Drohungen ausgeſtoßen. Am 9. traf die Behörde mehrere 
Vorſichtsmaßregeln, um die Ordnung zu wahren. Hr. Vil⸗ 
lars, Adjunct des Maires, verfügte ſich mit den Ober⸗Offi⸗ 
zieren der Nationalgarde und des 41. Regiments nach dem 
Hafen, wo unter ſeiner Aufſicht eine Wein⸗Ladung vorgenom⸗ 
men werden ſollte. Eine Schaar Weiber, welchen ſich ſogleich 
eine große Anzahl Laſtträger anſchloß, erhob ein heftiges und 
drohendes Geſchrei und es bildete ſich eine förmliche Zuſam⸗ 
menrottung. Der Maire, welcher mit einer Truppen⸗Ab⸗ 
theilung herbel kam, ließ unter Trommelſchlag fünf Auffor⸗ 
derungen auseinanderzugehen an die Lärmenden richten; die 
Laſtträger ſchrieen, ſie würden ſich eher umbringen laſſen, als 
daß fie zugäben, daß die Küfer in dem Hafen arbeiteten. Bei 
der vierten Aufforderung 0 ſich die Ruheſtörer auf die 
Erde nieder, erklärten, ſie würden nicht weggehen, und er⸗ 
neuerten ihre Drohungen und Beleidigungen gegen die Stadt⸗ 
behörde. Mehrere Laſtträger, von denen einer mit einem 
Meſſer bewaffnet war, fielen über den Hafen- Aufſeher her, 
und nur mit Mühe konnte dieſer aus den Händen der Wüthen⸗ 
den gerettet werden. Als auch die fünfte Aufforderung ohne 
Erfolg blieb, ließ der Obriſt des 44. Regiments feine ſämmt⸗ 
liche Mannſchaft mit gefälltem Bayonette vorgehen; bie Laſt⸗ 
träger, mit Stangen und Holzſtücken bewaffnet, ſtürzten den 
Truppen entgegen, die unter einem Steinhagel, welcher gegen 
fie gerſchtetwurde, vordrangen; ein Laſtträger, der mit einem 
furchtbaren Prügel nach einem Soldaten ſchlug, traf eine 
Frau, die vor ihm ſtand, und zerſchmetterte ihr den Kopf; ſo 
daß fie auf der Stelle tobt zuſammenſtürzte. Als nun auch 
ein Piſtolenſchuß aus der Mitte des Haufens ſiel, luden die 
Truppen und gaben Feuer; zwei Männer ſtürzten, mehrere 
wurden verwundet, die Menge ſtob auseinander. Durch 
Steinwürfe wurden mehrere Soldaten und der Oberſt⸗Lieut. 
der Natlonalgarde verwundet. Die Ruhe wurde nicht weiter 
geſtört. Die Arbeiten im Hafen gehen nunmehr wieder regels 
mäßig von ftatten, Die Verhaftung der bei dem Tumult be⸗ 
theiligten Perſonen ward ohne den geringſten Widerſtand 
vollzogen. 


Der Meſſager giebt heute ferner nachſtehende Details über 
die Unruhen, welche feit einigen Tagen auf dem Greve⸗ und 
Chatelet-Platze zu Paris den haben: „Seit einigen 
Tagen miſchten ſich Leute, von denen man weiß, daß ſie ver⸗ 
ſchiedenen geheimen Vereinen und namentlich den Communi⸗ 
ſten⸗Geſellſchaften angehören, unter die Handwerker⸗Gruppen, 
die ſich in dieſer Jahreszeit in den Abendſtunden auf dem Quai 
de gene und in der Umgegend zu verſam meln pflegen. Jene 
Judividuen ergingen ſich in mehr oder weniger Nef Aeuße⸗ 
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en gegen die Regierung des Königs und zu Gunften einer 
polfiſch n Verfaſſung, deren ne die = 
und kommuniſtiſchen Lehrſätze fen ſollten. Die Behörde hatte 
ſich darauf beſchränkt, dieſen Anfang der Unordnung zu übers 
wachen; aber am Freitage wurden die Aeußerungen ſo übertrie⸗ 
ben heftig, daß zwei Perſonen verhaftet werden mußten. Den 
11. d. nahmen die Dinge eine etwas ernſtere Geſtalt an; gegen 
S Uhr Abends fammelten ſich etwa 300 Perſonen auf dem Cha: 
telet⸗Platze und ließen den Ruf vernehmen: „Nieder mit Ludwig 
Philipp! Es lebe die Republik! Nieder mit Gutzot!“ Dieſer 
Fee ward ſogleich, aber nicht ohne Widerſtand, durch eine 
rigade Stadt⸗Sergeanten auseinandergetrieben. Es wurde 
mit Steinen nach der dewaffneten Macht geworfen, und meh⸗ 
rere Stadt⸗Sergeanten wurden verwundet. Von dem Cha⸗ 
telet⸗Platze zog jener Haufe noch durch mehrere Straßen, unter 
Abſingung der Marſeillaiſe. Die Ruheſtörer drangen gewalt⸗ 
ſam in mehrere Läden ein? bemächtigten ſich mehrerer Stücke 
rothen Zeuges, aus denen ſie Fahnen machten, und bewaffne⸗ 
ten ſich mit Stöcken, die fie wegnahmen, wo ſie ſie fanden. Ges 
gen Mitternacht war Alles ruhig, mehrere Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen.“ — Den 12. Abends ging es auf dem Cha⸗ 
teltt⸗Platze wieder unruhig her, aber nirgends erblickte man Ans 
ichen einer ernſten Emeute. Die Munizipal⸗Garde hatte 
einige Steinwürfe auszuhalten, worauf der Platz ohne viele 
Schwierigkeiten geraͤumt wurde. 


In Clermont⸗Ferrand haben bei Gelegenheit der Ne: 
giſtrirung ernſte Unordnungen ſtattgefunden. Der Meſſager 
berichtet darüber in folgender Weiſe: „Seit einiger Zeit bear: 
beiteten Emiſſaire der anarchiſchen Parteien die dortige Bevösl⸗ 
kerung. Es iſt ihnen gelungen, Unordnungen herbeizuführen. 
Die Empörung brach am gten aus, ward aber an diefem Tage 
ſchnell unterdrückt. Am 10ten ſammelten ſich indeſſen neue 
Haufen in den Straßen und griffen die bewaffnete Macht mit 

lintenſchüſſen an. 3 Soldaten wurden getödtet und 15 oder 
6 verwundet. Die Inſurgenten hatten ihrerſeits ebenfalls 
mehrere Todte und Verwundete. Der ſpäter zu Paris ange⸗ 
kommene Brief⸗Courier, der am 10ten Abends Clermont paſ⸗ 
ſixte, hat keine Briefe von jener Stadt mitnehmen können. 
Seiner Erzählung zufolge, verbrannte man, als er durch die 
Stadt kam, die Barrieren, und das Gefecht dauerte fort. Es 
ſind Befehle ertheilt worden, anſehnliche Streitkräfte nach 
Clermont-Ferrand abzuſenden.“ 

Die Nachrichten aus Algier lauten fortwährend zu mlich zwei⸗ 
deutig; ſie ſprechen heute Zuverſicht und morgen Zagen aus; 
fie melden aus Oran einen gewonnenen Vortheil und aus Mo⸗ 
ſtaganem eine ſchlimme Wendung der Franzöſiſchen Angelegen⸗ 
heiten; fie äußern ihre Zufrledenheit mit dem guten Willen und 
der Thätigkeit des General Bugeaud, und tadeln bitter die ein: 

elnen Maßregeln, durch welche er jenen guten Willen und jene 
tigkeit bewährt. Sa beklagt man ſich fehr üder die Auflöſung 

der einheimiſchen Infanterie: und Kavallerie⸗Corps, in deren 
Folge man glaubt, daß künftig nicht allein keine Ausreißer von 
Abdel Kader 8 ſondern daß auch die im Franzöſi⸗ 
ſchen Dienſte ſtehenden Araber nach und nach alle zu dem Emir 
deſertiren werden, weil es unmöglich ſei, daß fie fich je an die 
e der Franzöſiſchen Militair⸗Disziplin gewöhnen. 
all und Graben zum Schutze der Mitidſcha ſchreiten vor⸗ 
wärts, und um die Arbeiten daran noch rüſtiget betreiben zu 
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koͤnnen, bietet die Verwaltung den deuten, wel dafüe in 
Frankreich anwerben laſſen wollen, e eee 
ſondern auch Reiſegeld. Die Zahl der Kranken iſt noch immer 
im Zunehmen begriffen, ſo daß man zweifelt, die beabſichtigte 
Herbſtexpedition könne mit einigem Erfolge ausgeführt werden. 

Ein Schreiben aus Algier vom 28. v. M., welches durch 
das Dampfboot Phare nach Marſeille gebracht worden iſt, mel⸗ 
det, daß die Expeditſon, welche in die Umgegend von Mazafran 
ſtatt finden ſollte, vollſtändig geſcheitert ſei. Das Wetter war 
ſo ſchlecht, daß es dem Merſch der Truppen unüberſteigliche 
Hinderniſſe in den Weg legte. Nähere Einzelnheiten werden 
mit dem nächſten Padetboote eintreffen. — Am 25. Aug., als 
am Ludwigstage, wurde auf den Trümmern von Karthago die 
von dem Könige der Franzoſen dem Andenken Ludwigs des 
ri Bu. Kapelle eingeweiht. Zwei Minifter des 

ey von Tunis, welche ſich zur chriſtlichen Religion bekennen, 


waren bei dieſer Ceremonie gegenwärtig. 


Die Tartane Vigneron, Capt. Mourrut, mit Paſſagieren 
und Gütern von Tunis in Toulon angekommen, berichtet. 
daß ſie am 12. Auguſt, bei Anbruch der Nacht, Boͤzerte gegen⸗ 
über, an der tuneſiſchen Küſte, von einem Fahrzeug überfallen 
ward, welches 15 bis an die Zähne bewaffnete Menſchen am 
Bord hatte. Der Capitän wurde genöthigt, ſämmtliche Bes 
hältniſſe zu öffnen. Die Piraten raubten einem Paffagier 
einen Beutel mit 1000 Fr., dem Gapitän eine Summe von 
500 Fr. und eine ihm in Tunis anvertraute Summe von un⸗ 
gefähr 3000 Fr. in Gold. 

Von dem Prinzen v. Joinville hat man in Cherbourg Nach⸗ 
richten erhalten. Er hatte mit der Belle⸗Poule Neufoundland 
erreicht. Dieſes Schiff wird die canadiſche Küſte befuchen, ſo⸗ 
dann Halifax, Boſton und Newyork berühren und über Por⸗ 
tugal nach Frankreich zurückkehren. N 


S 5 anie n. 

Madrid, 4. September. Die Königin Iſabella iſt von 
ihrem Unwohlſeyn wiederhergeſtellt. In dem Haushalt der⸗ 
ſelden hat ihr Vormund, Hr. Arguelles, mit großer Strenge 
erhebliche Erſparungen eingeführt und dennoch die Möbel in 
den Schlöſſern ausdeſſern laſſen und die Dienerſchaft neu ge⸗ 
kleidet. Auch die Gartenanlagen läßt er itzt neu einrichten, 
aber noch immer widerfetzt er fich dem brieflichen Verkehr zwi⸗ 
ſchen Mutter und Tochter. Unlängſt machte der franz. Ge⸗ 
ſchäftsträger einen Verſuch, eine Depeſche unmittelbar an die 
Königin gelangen zu laſſen, der Vormund aber hat erklärt, 
daß künftig jede Depeſche nur in ſeiner Gegenwart und in der 
des Miniſter⸗Präſidenten und des Miniſters des Ausw. der 
Königin übergeben werden ſolle. Sie und ihre Schweſter ſind 
übrigens fortwährend ſehr betrübt über die Entfernung ihrer 
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früheren Gouvernante, der Marquiſe von Santa Cruz, für 


welche beide eine ſehr große Anhänglichkeit zeigten. — Die 
8 in v. Vitoria wird in Anbauten das Bad gebrauchen. 
wei Deputirte, die Herren Lavalle und Campo Nuevo, bes 
leiten ſie, auch hat fie eine aus einem Unteroffizier und acht 
un hen 4 — . 

ie Hofzeitung theilt nun eding mit, zu wel⸗ 
chen adalehen von 45 eee ee Verpfändung 
der Salzſteuer und ein anderes von 17 Milionen gegen Ver⸗ 
pfändung des Ertrages des Stempelpapiers abgeſchloſſen wer · 


den ſoll. 


Portugal. 

Der bekannte, frühere Führer der miguelltiſchen Armee, 
General M' Donald, iſt am 26, Aug. in Liſſabon verhaftet und 
nach dem Fort San Jorge gebracht worden: in den Provinzen 
nehmen die Guerillas zu. — Der marokkaniſche Agent, wel⸗ 
cher bekanntlich eine Schuldforderung des Kaiſers von Ma⸗ 
rokko an die portugieſiſche Regierung eintreiben will, hat ſein 
Ultimatum geſtellt und erklärt, auf die Zahlung nicht länger 
warten zu wollen, fobald zwei marokkaniſche, bereits an der 
Küfte von Algarve kreuzende Kriegsſchiffe, vor Liffabon eins 
getroffen ſein werden. | 
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Der Einzug Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin zu Breslau und 


Allerhöchſtdero Aufenthalt daſelbſt. 


Die Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau genoß am 
13. September d. J. das Glück, Se. Majeftät den Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. mit feiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin, unſerer heißgeliebten Königin, zum erſtenmale ſeit 
deſſen Thronbeſteigung zu empfangen. Sowohl die Bürger⸗ 
ſchaft, als auch die Ritterſchaft der Provinz beſtrebten ſich, in 
ſinnreichen und geſchmackvollen Anordnungen den Empfang 
zu verherrlichen und den Ausdruck der Ehrfurcht und Treue, 
der Liebe und des Dankes in mannigfaltigerweiſe darzulegen. 
Breslau, bräutlich geſchmückt, hatte Alles gethan, um 
das geliebte Königs⸗Pags aufs feſtlichſte zu empfangen. In 
der Site des Dorfes Kleinburg erhob ſich die erſte impoſante 
Ehrenpforte, die durch mehrere koloſſale Flaggenmaſten, mit 
Laub⸗ und Blumen⸗Gewinden ausgeſchmückt und unterein⸗ 
ander verbunden, gebildet war. Etwa 300 Schritte näher an 
der Stadt befand ſich eine zweite, der erſtern ziemlich ähnliche 
Ehrenpforte. Zwiſchen dieſen beiden Portalen weilten die be⸗ 
rittenen Bürger= Corps, welche ſich längs der Schweidnitzer 
Kunſtſtraße aufgeſtellt hatten. Wo das Weichbild Breslau's 
begann, waren zwei mit Kränzen umwundene Pyramiden er⸗ 
richtet, die mit Flaggen in den Farben der Nation und der 
Stadt gekrönt waren. Die Tribunen für die Städtiſchen Be⸗ 
hörden waren in der neuen Schweidnitzer Straße errichtet, 
deren Mitte eine dritte, aus acht Flaggen⸗Maſten gebildete 
und mit Laub⸗ und Blumengewinden auf das anmuthigfte ges 
ſchmückte Ehrenpforte, einnahm. Dies war auch der Ort, 
wo Ihre Königlichen Majeftäten durch das Organ 
ihrer Behörden von der Stadt Breslau empfangen und be⸗ 
willkommt wurden. Der Tauenzien⸗Platz war durch Flag⸗ 
genmaſten geziert, und die Krone des Ganzen bildete am Eins 
gange in die Stadt ſelbſt, in dem ſchönen grünen Gürtel der 
die Stadt umgebenden Promenaden, eine im reinſten Style 
des Mittelalters erbaute Ehrenpforte, deren großartiger Bau 
durch alle impoſanten Gebäude der neuſten Zeit und auch des 
Schauſpielhauſes, die dieſen Platz umgeben, Bedingniß der 
Abmeſſung war. In einem Quadrat von 45 Fuß Seiten⸗ 
länge erhoben ſich 4 kraftige Pfeiler, welche eine Bogenöffnung 
an den beiden Hauptfronten des Baues von 18 Fuß Breite 


und 45 Fuß Höhe einſchloſſen. Die angemeſſen kräftigen Wi⸗ 


derlagepfeiler des Bogens waren durch ſchlanke Thürmchen ge⸗ 
diert, in deren Zwiſchentaumen in denen dazu geordneten Ni⸗ 
ſchen zwel echt Fuß hohe weibliche Figuren, die Liebe und 


Treue darſtellend, ſtanden. Ueber dem Kämpfergefims ſetz⸗ 
ten ſich die Thürmchen der Seitenpfeiler fort und waren da⸗ 
ſelbſt mit Spitzdächern, mit Blättern und Roſen gekrönt; in 
den Giebeln und Spitzen der Dächer erhoben ſich Flaggenſtan⸗ 
gen und entfalteten einen Reichthum von Flaggen in den Na⸗ 
tional- und Stadtfarben. Zwiſchen den Thürmchen über dem 
Kämpfergeſims zu beiden Seiten des Bogens ſtanden 6 Fuß 
hohe Engelsgeſtalten mit Lorbrerkränzen und Schilden mit den 
Jahreszahlen 1741 und 1841, den 100 jährigen preußiſchen 
Beſitz andeutend. In dem großen Thorbogen war in mittel⸗ 
alterlicher Verzierung und Gliederung der Namenszug Ihrer 
Majeſtäten, von Roſen umgeben, angebracht, und der Ernſt 
der ſtrengen Architektur ward durch das, den ganzen Bogen 
umgebende grüne Schlinggewächs gemildert und ihm der hei⸗ 
tere Character ſeiner Beſtimmung aufgedrückt. Ueber den 
Spitzbogen erhob ſich eine ſchlanke Spitze, welche in ihrem 
Felde das Stadtwappen trug. Der Gipfel endete in einer 
Roſe, worauf ein Kiſſen mit der vergoldeten Preußiſchen Krone 
ruhte, über welcher die entfaltete Fahne den Preußiſchen Adler 
zierte. Der ganze Bau hatte bis zur Spitze beinahe 70 Fuß 
Höhe. Die Stadtſeite war der oben beſchriebenen Thorfeite 
gleich und nur die der Promenade zugewendeten Seiten waren 

anz einfach gehalten. Die großen Oeffnungen zwiſchen den 

ckſeiten waren hier geſchloſſen, und es bildete ſich dadurch im 
Innern ein 09 Quadrat von 38 Fuß Seitenlänge. 
Zu beiden Seiten der Durchfahrt erhoben ſich 7 Stufen, auf 
welchen die Ihre Majeſtäten empfangenden Jungfrauen ſtan⸗ 
den; die Rückwand war dunkelroth mit Gold verziert, fo daß 
ſich der einfache mittelalterliche Anzug der Jungfrauen vortheil⸗ 
haft ausnahm und einen angenehmen Reflex darüber verbrei- 
tete. Eine Lieblingsidee des Baumeiſters, das Innere mit 
einem hohen Spitzgewölbe zu überdecken, konnte wegen der 
Kürze der Zeit nicht ausgeführt werden. Der Erbauer dieſes 
prächtigen Monuments iſt der Herr Stadtbaurath Studt. 
Der Weg, den Ihre Königlichen Maſeſtäten nun einzuſchla⸗ 
gi hatten, bildete gewiſſermaßen zwei blühende Blumen⸗ und 

aub⸗Spaliere, die von den in verſchwenderiſcher Fülle aus⸗ 
gehängten Fahnen und tauſend kleinen Fähnchen in allen Far: 
ben, die Preußen und der Provinz theuer find, reizend übers 
wallt wurden. Von allen Stadtthürmen winkten gleiche Po: 
loſſale Fahnen 1 F. . den Königlichen eh af⸗ 
ten ein freudiges Willkommen zu. Dar Bluͤcherplatz war 


Le ſttich ausgeſchmäckt; vier ſchlanke Säukn, deren Kapitäte 
a und nähe 2 Reichs zierten, ums 
gaben die Statue des Helden Blücher, welche durch Blumen⸗ 
guirlanden mit den Säulen verbunden war. i 
Alſo geſchmückt, ſah Breslau den 13. Septbr. tagen, 
und vom frühen Morgen an hatte die Aufſtellung die Bethei⸗ 
tigten, welchen ſich in ſchönſter Ordnung die zahlloſe Maſſe 
von Einwohnern und Fremden anſchloß befchäftigt. Mit: 
tags um 2 Uhr waren die ausgedehnten Reihen aller Körpers 
ſchaften, welche den Feſtzug bilden ſollten, in Spaliere volls 
ſtändig aufgestellt und erwartete das geliebte Herrſcher⸗ 
Paar, um ſich Allerhöchſtdemſelben der Reihe nach anzu⸗ 
ſchließen. N N 81 
Mittags um 3 Uhr verkündete das Geläute aller Glocken die 
erſehnte Ankunft Ihrer Majeftäten, welche durch freunds 
liches Wetter begünftigt wurde, nachdem einige bedrohliche 
Regenwolken, ohne eine Störung des ſchönen Feſtes zu ver⸗ 
anlaſſen, vorüber gezogen waren. Bei der äußerſten Ehren⸗ 
pforte angekommen, empfing Ihre Majeftäten eine Deputa⸗ 
tion des Magistrats und der Stadtverordneten, beſtehend aus 
dem Stadtrath Warnke, dem Commerzienrath Ruffer 
und dem Liqueurfabrikanten Knuy, welche die unterthänige 
Bitte darlegten, daß Ihre Majeftäten eine feierliche Beglei⸗ 
tung allergnädigſt geſtatten möchten. Nach huldreicher Ber 
willigung ftiegen Se. Majeftät der König und ſämmtliche 
hoͤchſte und hohe Begleiter Allerhöchſtdeſſelben zu Pferde; die⸗ 
ſen königlichen Zug begleitete das berittene Corps der General⸗ 
pächter, Förſter und Schützen bis zur wa Ehrenpforte. 
Se. Majeftät ritt zur Rechten Ihrer Maſeſtät der Königin, 
welche in einem offenen Wagen mit ber Ober⸗Hofmeiſterin 
Gräfin von Reede fuhr, begleitet von J. J. K. K. H. H. den 
Prinzen des Hauſes und einer glänzenden Suite. Unmittel⸗ 
bar vor J. J. M. M. ritten der Kommandant General von 
Strang und der Polizei⸗Präſident Geh. Ober⸗Regier.⸗Rath 
Heinke. Von der obigen zweiten Ehrenpforte wurden J. J. 
M. M. von den drei berittenen Corps der Fleiſchermeiſter, der 
Kretſchmer und Kaufleute in die Vorſtadt eingeführt. Bei 
Ankunft JJ. Majeftäten zwiſchen den für die ſtädtiſchen Bes 
börden errichteten Eſtraden wurde Se. Majeſtät durch den 
Bürgermeiſter Bartſch, welcher den wegen Krankheit abwe⸗ 
enden Ober⸗Bürgermeiſter Lange vertrat, durch folgende 
Anrede bewillkommnet: E 
„Liebe und Segensgruß dem Könige, welcher in Seine 
„Hauptſtadt einzieht, ein König im Namen des Herrn, 
„ein Held, ein Gerechter, ein Helfer: — ein Fürſt des 
„Friedens. — So jauchzt Ew. Königl. Majeſtät heut' 
„Breslau's durch Allerhöchſt Ihre Ankunft hochbegelſterte 
„Bevölkerung aus der Fülle des Herzens entgegen. Neh⸗ 
„men Allerhöchſt Sie dieſen Judelgruß in Gnaden auf, er 
„iſt die ungetheilte Stimme einer, von der 9 . — . — 
‚Königlichen Hud tief ergriffenen Einwohnerſchaft, welche 
„in heiliger teutſcher Treue und ehrfurchtsvollſter Unter⸗ 
„thanenliebe niemals abläſſt von ihrem alle Herzen 
„gewinnenden Könige und Herrn, und mit der⸗ 
„ſelben Hingebung, mit der einft die geweihten Helden⸗ 
yſchaaren von dieſer Stätte gegen den Reichsfeind auszo⸗ 
„gen, immer bereit iſt, für König und Vaterland Gut und 
„Leben freudig zum Opfer zu bringen. — Gott ſegne den 
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„Einzug Ew. Masehdtl Magen Allesdöchldleſeden mit 
m. Wohlgefallen in Ihrer N ar ir 
e. Majeftit geruhten die in Eräftiger Rede vor 
Wänſche des Bürgermeifters mit vieler Huld en 
und etwa Folgendes zu erwiedern: IS 


Die hundert Jahre, welche varübergegangen, 
haben Keine Peränderung in daß Derhältuiß zu 
meinem Pauſe gebracht, vielleicht har Alleg, 
maß ſich in dieſer langen Zeit zugetragen — 
Stürme, die vorüber gegangen ſind — bag Band 
immer fefter geknüpft. Und fa wird es immer 
bleiben, denn es iſt ein Band der Herzen. Zur 
nuten Stunde fe dies geſagt. Ich 
freue mich der Geſinnungen, die ich hier finde, 
und banke Ahnen dafür. 

Ihre Majeftät die Königin wurde durch den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Klocke mit folgender Anrede begrüßt: 

„Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Königin, Aller⸗ 
„gnädigſte Königin Frau! Zum zweiten Male feiert heute 
„Schleſiens Hauptſtadt den Einzug einer Königin. Das 
„erſte Mal vor 43 Jahren. Damals jubelten wir über 
„den Einzug der Heldenkönigin, jener Königin, welche 
„um wenige Jahre darauf die Ihrigen — und hierzu ge⸗ 
„hörte ja auch ihr ganzes Volk — verließ, um als unſicht⸗ 
„barer Schutzgeiſt den für die Auferſtehung des Vaterlan⸗ 
„des ſtreitenden Kämpfern vorzuſchweben. Noch glüht 
„in unſern Herzen die lebendigſte Erinnerung an die hoch⸗ 
„herzige 0 Königin, da beglückten Ihre Königliche 
„Majeftät uns vor 17 Jahren durch Ihre hohe Gegen⸗ 
„wart, und die ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft 
„reihten ſich an die wehmüthigen Erinnerungen der Ver⸗ 
„gangenheit. — Was wir damals hofften und wünſchten, 
„die Gegenwart hat es verwirklicht. Uns ward eine Lan⸗ 
„desmutter, dem Bilde unſerer unvergeßlichen Louiſe 
„gleich, jenem Bilde, das in die Herzen aller Preußen 
„als hohes Ideal für ewig, mit ehernem Griffel eingegra⸗ 
„den iſt. Und darum fahen wit mit Sehnſucht dem heu⸗ 
„tigen Feſttage entgegen, und nun endlich der längſt er⸗ 
„warten Augenblick erſchienen iſt, da erfüllt Freude unſr⸗ 
„Herzen, und wir jubeln laut und wonnig und liebend, 
„und flehen unter den heiligen Tönen der Glocken zu Gott 
„um feinen reichſten Segen für Ihre Königliche Majeſtaͤt.“ 

Unbeſchreiblich war die Huld und Milde, mit welcher Ihre 
Majeſtät die Königin dieſe in Aller Herzen wiederklingenden 
Worte aufnahmen und mit gnädigften und liebevollſten Aus⸗ 
drücken erwiederten. 

Indem ſich nach dieſem erhebenden Empfangsakte von dort 
der Zug weiter bewegte, ſchloſſen ſich allmählig die von der 
Empfangs ⸗Eſtrade nach der Stadt zu im Spalier aufgeſtell⸗ 
ten Schützen⸗ und Bürgergarden⸗Corps mit ſämmtlichen bis 
dahin an der Ehrenpforte aufgeſtellt geweſenen Bürgergarden⸗ 
Offiziers an, und der aus gelangte bis an die Ehrenpforte, 
worin e e (150) verſammelt waren. Die Toch⸗ 
ter des Ober⸗Bürgermeiſters Lange, geführt von dem Stadt. 
rath Scharff, näherte ſich ehrfurchtsvoll Sr. Majeftit und 
redete Allerhoͤchſtdenſekden mit folgenden Worten an: 


Bir fie” an ungen Thiem = 
er Freude Zeichen fen, 5 u 
Aud unter Seinem Adler 
Des Landes Farben wehn. 


Sie ſprechen von alten Tagen, 
\ Von alter Lieb’ und Treu, 
Die in des Volkes Herzen 
Dir bluͤhet friſch und neu. 
Und ſprechen von hundert Jahren, — 
Von dieſes Tages Gluck; 
Es führt, wie wir Dich kennen, 
Dich huldreich uns zuruck. 
Herr! nimm den Gruß der Liebe, 
Vergiß, was ibm gebricht; 
Du kannſt nur Zeichen feben, 
Die Herzen ſſehſt Du nicht. 
Du Fannft uur Worte hören, 
' Sie rauſchen ſchnell vorbei; 
5 Es bleib, was deut wir bringen, 
Bau', Herr! auf Lieb' und Treu. { 


Gleichzeitig begrüßte die Tochter des Kommerzienraths Mo⸗ 
linari, geleitet vom Stadtrath Klein, Ihre Majeſtät die 
Königin durch folgende, in tieffter Verehrung gewidmete 


orte: 
Schöner wird die Welt am Abend, 
Wenn in Roſenglut ſie ſchwebt, 
Und der Sonne Liebes auge 


Ruh’ und Frieden um fie webt. 


So duͤnkt ſchoͤner uns das Leben, 
Herrin, denn Dein Auge blickt 
Ach ſo mild! Von Deinem Frieden 
Fühlt ſich unſer Herz beglückt. 
Doch nicht Abend iſt es worden, 
Nein, ein Früblingsmorgen lacht, 
Und ein Wonnetag beginnet, 
Auſzublühn in holder Pracht. 
Sieb' der Freude Wunderblumen, 
Duftend prangen ohne Zahl, 

Und wohin das Auge blicket, 
Gluͤck und Wonne überall. 


Nimm von uns der Liebe Alden, 


Se st 50 5 Hauen, 
u die Herzen ziehſt Du ein. 


Die Hochgeftierten geruheten dieſe Grüße der Jungfrauen 
mit großer Huld entgegen zu nehmen, Sich nach den Namen 
der Sprecherinnen zu erkundigen und den jungen Damen Ih⸗ 
ren hochgeneigten Dank auszuſprechen. Gegen die Tochter 
des Ober⸗Bürgermeiſters Lange gewendet, geruhte Se. Ma⸗ 
jeftät der König, Sich nach dem Befinden Ihres Vaters aller⸗ 
enädigſt zu erkundigen. — Auch wurden unter der Chrenpforte 
dee edichte, Sr. Majeftit dem Könige und Ihrer Majeſtät 
er Königin von der Stadt Breslau gewidmet, dem erhabenen 
Fürſten⸗ Paare überreicht. 29 205 Frag 
Der Zug ſetzte ſich nach dieſer Feierlichkeit durch die Ehren⸗ 
pforte weiter fort, wonächſt ſich ihm die von da ab im Spalier 
(Ne bſt B 
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theils nach Gewerken aufgeſtellten Bär 
anſchloſſen, und dis an das Königl. Palais Ihren Maje⸗ 
Äten folgten. 2 Auf dem Wege durch die Schweidnitzerſtraße 
über die Südſeite des Ringes, die Oſtſeite des Blücherplatzes 
durch die Schloßſtraßt dis zum Königl. Palais geraten Ihre 
Majeſtäten bei einzelnen Gewerken, welche Allerhäͤchſtihnen 
Gedichte und Geſchenke überreichten öfters anzuhalten und 
ſich gnädig zu äußern, Se. Mojeftät der König übergaben 
Lac mcd eng die Gedichte Seiner erhabenen Gemahlin. 
nter fortdauerndem Jubelruf und Blumenſtreuen aus den 
* ge der Zug bis an das Königl. Palais, woſelbſt 
hre Majeſtäten abſtiegen. Die vor dem Schloßhofgitter 
aufgeſtellte 18te Bürgergarden⸗Compagnie ſchloß ſich dert den 
andern Korporationen an. Der ganze Zug ſchwenkte rechtsab 
und ging üder die Karlsſtraße, die Antonien⸗ und Wallſtraße 
nach dem Exerzierplatze, woſelbſt er ſich geordnet aufſtellte. 
Mittlerweile waren Ihre Majeftäten, welche von den Mile 
tair⸗ und Civil⸗Behörden, fo wie von den Ständen der Pro⸗ 
vinz, bei Ihrem Eintritt in das Palais empfangen wurden, 
ducch eine ſtädtiſche Deputation ehrſurchtsvoll erſucht worden, 
den Vorbeizug vor der Terraſſe des Palais zu geſtatten. Als 
Ihre Mojeftäten dies allergnädigſt bewilligten, erfolgte der⸗ 
ſelbe in ſchönſter Ordnung in folgender Art: 
1. Der Paukenſchläger; das Muſik⸗Corps in altdeutſcher 
Tracht gekleidet mit Denn als Kopfbedeckung; das 
* zu rmittel; ſämmtlich zu Pferde; mit einer Fahne. 
2. Das Kretſchmer⸗Mittel zu Pferde, mit einer Fahne; das 
Muſik⸗ Corps hatte kornblaue Uniform mit Gold, car: 
e Beinkleider und dreieckige Hüthe mit rother 
lumage. 
3. Die Kaufleute; der erſte Zug ritt braune Pferde; det 
zweite Schimmel und W Füchſe. Das Muſis⸗ 
Corps trug Uniformen mit weißen Aufſchlägen und ſil⸗ 
bernen Litzen, hellblaue Beinkleider mit filbernen Litzen, 
dreieckige Hüthe mit rother Plumage; ſämmtliche Pferde 
(alle Engländer) hatten weiße Schabracken mit Roth. 
Das Schloſſer⸗Mittel und die Geſellen mit einem Mu⸗ 
ſik⸗Corps. Ein großer 0 ga Schlüſſel ward vor⸗ 
angetragen und viele Gewe 


⸗Inſignien im Zuge. 
5. Das Drechsler⸗Mittel und die Geſellen. Hauptſtück 


des Aufzuges war ein Panier: zwei ſilberne Schilder, 

ae an einander, därſtelend das Sinndild 
er Dre 

Die Maler⸗Gehülfen mit einem Muſik⸗Corps. Die 

ei roth und weiß ſeidene Schärpen mit goldenen 
ranzen, nebſt Armbinden; Frack und Beinkleider 
ſchwarz, mit Degen. Die Gehülfen ſchwarz fammtne 

Barets. Kleidung altpeutſch, Tracht ſchwarz mit Gür⸗ 

tel, Schärpe (blaue und weiße Seide) und Degen. 

Das Weißgerber⸗Mittel und die Geſellen. 

. Das Schuhmacher⸗Mittel und die Geſellen; ein Mu⸗ 
ſik⸗Chor. . 

Das Riemer⸗Mittel und die Geſellen. a 

10, Das Schneider⸗Mittel und der Verein der Schneider: 

Meiſter mit den 5 ein Muſik⸗Chor. 
11. Das Rademacher⸗Mittel und die Geſellen. 
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Bieſen⸗ Gelirge. 


eit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Voten aus dem Rieſengedirge, 
ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 184 1. Der dafür fällige Betrag wird von den 


reſp. Subferibenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 23. September 1841. 


Die Expedition des Boten. 


12. Das Huf: und Waffenſchmiede⸗Mittel und die Geſel⸗ 
len; ein Muſik Chor. 

13. Das Gürtler⸗Mittel und die Gefellen, 

14. Das Sattler⸗Mittel und die Geſellen. 

Die Nadler⸗Geſellen. 

Der Verein der Schuhmacher⸗Meiſter und die Geſellen; 

ein Muſik⸗Chor. 

17. Die Gold- und Silberarbeiter⸗Gehülfen. 

18. Das Zimmer-Mittel und die Geſellen; ein Muſik⸗Chor. 

Das Klemptner⸗Mittel und die Geſellen. 

Das Maurer⸗Mittel und die Geſellen; ein Muſik⸗Chor. 

21. Das Stellmacher-Mittel und die Geſellen. 

22. Der Verein der Zifchler = Meifter und Geſellen; ein 
Muſik⸗Chor. 5 

%. Das Tapezirer⸗Mittel und die Geſellen. 

24. Das Böttcher⸗Mittel und die Geſellen; ein Muſik⸗Chor. 

25. Das Handſchuhmacher⸗Mittel und die Geſellen. 

26. Das Bäcker⸗Mittel und die Geſellen; ein Muſik⸗Chor. 

27. Das Korbmacher⸗Mittel und die Geſellen. 

Das Glaſer-Mittel und die Geſellen. 
20. Das Kammmacher⸗ Mittel und die Geſellen. 
Das Kupferſchmiede⸗Mittel und die Geſellen. 

31. Das Töpfer Mittel und die Geſellen. 

32. Die Werkführer und die Geſellen der Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt; ein Muſik⸗Corps. 

33. Die Bürger, nach ihren Bezirken, mit Feſtbinden, un⸗ 
ter Anführung ihrer Bezirks⸗Vorſteher. 5 


Der Raum unſers Blattes reicht nicht zu, eine Beſchreibu 
der Ausſchmückung dieſer Gewerke ausführlich zu liefern; e 
waren ſämmtlich originell und zum Theil prachtvoll. Den Zug 

der Klemptner eröffnete ein Ritter in vollftändiger Rüſtung zu 
Pferde, welches zwei Edelbuben führten; denſelben folgten zwei 
Mitter zu Fuß. — Die Maurer waren mit Schürzfellen verſe⸗ 
= ie Zimmerleute trugen Reliefs von Gebäuden. Die 
iſchler trugen viele kleine künſtliche Tiſchlerarbeiten wobei 
der Sarg nicht vergeſſen war, auf ihren Meſſſtäben. Die Ta⸗ 
pezirer bildeten durch ihre vielen Fahnen eine förmliche Tape⸗ 
zirung. Die Korbmacher trugen niedliche Geflechte u. ſ. w. 
Simmtlihe Gewerke hatten ihre Pon „trugen ihre Will⸗ 
kommen und Statuten aus grauer Vorzeit in ihren Reihen. — 


Die Stadträthe und Stadtverordneten trugen goldene Ehren⸗ 
ketten mit Medaillen. f 
Der ganze Zug ging, nachdem er beim Königl. Schloſſe vor⸗ 
bei war, wieder durch die Ehrenpforte, die Schweidnitzer Straße 
auf den Markt hinab und dann auseinander. Es ward 5 Uhr. 
Abends war große Cour bei J. J. Majeſtäten. N 
Gleich nach 6 Uhr begann die prachtvolle Illumination. Die 
Stadt ſchwamm in einem wahren Meere von Licht und das 
Wogen der ar Volksmaſſen, die man ohne Um 
bertreibung auf 80 — 90,000 Mann angeben kann, war außer⸗ 


ordentlich. Die Freude belebte alle Gemüther. Auf dem Ringe 
war ein zahlreiches Muſikkorps auf einer geſchmückten Tribune 


ne und unterhielt das Publikum. Die Waage, das Rath⸗ 
aus, die Börſe, das Ruffer'ſche Haus, das Molinariſche Haus, 
der Dom, das Gräfl. Henckel ſche Palais und viele andere Ge⸗ 
bäude, gewährten einen köſtlichen Anblick. Um 9 Uhr durch⸗ 
uhr Se. Majeſtät der König die Straßen der Stadt, um die 

Kumination in Augenſchein zu nehmen, wobei der Jubelruf 
des Volkes aus vollem Herzen erſchallte. Gegen 11 Uhr en⸗ 
dete die Erleuchtung. 5 

Am 14, feierte der ſchleſiſche Verein für Pferderennen und 
Thierſchau den freudigften und glänzendſten Tag feines Beſte⸗ 
hens. Des Königs Mafeftät hatte die Allerhächſte Gnade, ein 
vom Verein, mit Zutritt der ſchleſiſchen Ritterſchaft, eine 
geleitetes ländliches Feſt Allergnädigſt zu genehmigen. Der 
Verein hatte dem zufolge zum Empfang J. J. M. M. ſo wie 
der höchſten Herrſchaften einen Pavillon, inmitten der Tribunk, 
errichten und denſelben feſtlich ausſchmücken laſſen. Eine Frei⸗ 
treppe, mit Teppichen belegt, führte an der Vorderſeite der Tri⸗ 
bune in dieſen Pavillon. Auf dem Frontefpige ruhte auf brei⸗ 
ter Baſis die goldene Königliche Kronez von der Zinne wehte 
der Preußiſche Adler; das Geſims war durch die Wappen der 
ſchleſiſchen Fürſtenthümer geſchmückt. Die Tribune für die 
Mitglieder des Vereins, wie die Muſikchöre, waren feſtlich aus⸗ 
geftattet und allfeitig trat das Beſtreben hervor der innern 
Freude auch äußerlich Ausdruck zu verleihen. Als Zuschauer 
hatten ſich über 50,000 Menſchen eingefunden, um mit wahrer 
Herzenswonne den erhabenen Monarchen zu ſchauen und de⸗ 
rüßen zu können. Gegen H uhr fuhren unter Freudenruf da 

enge die hochgefeierten Prinzen und Prinzeſſinnen des g 
nigl. Hauses, Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Erzherzöge von Deftge 
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reich und die andern anweſenden hohen Gäſte vor der Tribune 

vor und verfügten ſich in den Pavillon. Um halb 10 Uhr er⸗ 

ſchien Se. Majeftät der König; mit unbeſchreiblichem Jubel: 

ruf wurden Allerhöchſtdieſelben bewillkommt und geruhten den 

für Allerhöchſtdenſelben bereiteten Platz Allergnädigſt einzuneh⸗ 

men. Leider war Ihre Majeſtät die Königin, dem Feſte bei⸗ 
zuwohnen, gehindert. 

Das Rennen begann nun und Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen, Protector des Vereins, geruhte 
das Richteramt Höchſtgnädig zu übernehmen. 

Nach vollendetem Rennen folgten nachſtehende Ländliche Auf⸗ 
züge, welche das Volksleben und intereſſante Gewerckſchaffun⸗ 
gen der Provinz in Scenen und Geſtaltungen durch einzelne be⸗ 
wegliche Bilder und Gruppen darzuſtellen, verſuchten. Es 
wurden dargeſtellt: a 
1. Der Ackerbau. Ein ländliches Muſik⸗Chor eröffnete 
den Zug; welchen jugendliche Mädchen mit Blumen 
und Kraͤnzen, männliches Landvolk und Heuwagen bil⸗ 
deten. Darauf folgten Ackerwerkzeuge aller Art. 

Die Viehzucht. Schalmeienbläſer eröffneten den Zug 
einer Reihe ausgezeichneter Fohlen; herrliche Zucht⸗ 
pferde, treffliches Hornvieh, Schaafe und Ziegen folgten. 
Der Erndtekranz. Ein Muſik⸗Chor ging einem mit al⸗ 
len Feldfrüchten beladenen und zierlich geordneten Ernd⸗ 
tewagen voran. Freundliche Landmädchen mit Kränzen 
und ländlichen Werkzeugen und Schnitter wit Senſen 
olgten. 
er Runkelrübenbau und die Zuckerfabrikation. Eine 
koloſſale Rübe öffnete den Zug; darauf kam ein Feld mit 
Runkelrüben zu Wagen und hinter dieſem eine verklei⸗ 
nerte Fabrik mit Dampfmaſchinen und Zubehör. Dar⸗ 
auf ein Wagen mit einem Zuckerhut⸗Lager, oben ein 
doriſcher Saͤulen⸗Tempel aus kandirtem Zucker. Ein 
ſehr großortiger Aufzug. 
Der Flachsbau. Ein vierſpänniger Wagen, auf wel⸗ 
chem der rohe Flachs bis zu ſeiner Vollkommenheit be⸗ 
findlich (oben eine große Krone von Flachs), welchen 
Männer und Frauen mit den zum Flachsbau und zur 
Flachsbereitung nöthigen Werkzeugen, begleiteten. Dar⸗ 
auf ein Schiff mit Preußiſcher Flagge u. ſ. w. mit Pro⸗ 
dukten des Schleſiſchen Flachshandels beladen. j 
6. und 7. Der Forft und die Jagd. Den Zug eröffneten 
zwei ungeheure 300 Jahr alte Kefern⸗ und Fic tenſtämme 
mit dem Forſtperſonale und Holzſchlägern in ihren weißen 
Pelzen. Hierauf kam die Jagd. Ein Wagen mit Hüh⸗ 
nern, wilden Enten, Ginfen, Faſanen und andern 
Vögeln; ein Wagen mit Hafen und Rehen; ein Was 
gen mit Hochwild, mit alten Hirſchen, wilden Schwei⸗ 
nen, Füchſen, Dachſen u. ſ. w. Die Förſter, Jaͤger 
und Treiber, welche dieſen Zug begleiteten, waren treffe 
lich gekleidet. ; 3842 
Der Entenfang. Ein Wagen, worauf eine Gondel im 
Schilf. Darauf ein Wagen mit wilden lebenden Enten, 
unter einem Netze, welches von Zeit zu Zeit geöffnet 
Wurde, um daß Enten davon Ringen konnten. 
9. 2 bes Bergbau. Einem großen vollſtan⸗ 
fies Chor folgten die Ober⸗ und Unterſteiger 
nappſchaft, aufs ſchönſte gekleidet in treffli 
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Haltung. Ein . führte die große mit Laubgewin⸗ 
den bekränzte Steinkohle; nebenher die Fahrwerkzeuge, 
in welchen die Kohlen zu Tage gefördert werden. Den 
Beſchluß machte der Zug der Knappen. 
10. Der oberſchleſiſche Bergbau und Huͤttenbetrieb. Einem 
ar Eller folgten die höheren Beamten ber 
ergwerke; dann uniformirte Knappen. Ein Wagen 
ührte eine Galmei⸗Schacht und Galmei⸗Erze; ein an⸗ 
erer Silbererze. Eine Hebemaſchine und ein großarti⸗ 
gr Dampfkeſſel, von 8 Pferden gezogen, machte den 
eſchluß. 3 j 

Dieſe eigenthümlichen Aufzüge erweckten das angeregteſte In⸗ 
tereffe und geruhten Se. Majeftät der König ſich auf das Bei⸗ 
fälligſte und Huldvollſte über das Gelungene dieſes ländli⸗ 
chen Feſtes Allergnädigſt zu äußern. Kein Unfall betrübte 
daſſelbe; Ordnung und Geſittung herrſchte unter den zahllos 
Verſammelten, Freubigeit und Pegeiſtrung erfüllten aller 
Gemüther. Als daher das Feſt beendet war und die Königl. 
Kutſchen heranfuhren, ſtrömte das jubelnde Volk von allen 
Seiten herbei, um nochmals die erhabenen Gäſte jauchzend be⸗ 
grüßen zu können, und bildete die Rückfahrt Ihrer Majeftät 
einen Triumphzug, als deſſen köſtlicher Schmuck die begeifterte 
Be: die unverbrüchlichſte Treue eines beglückten Volkes be⸗ 
zeichnet werden darf, welche durch dieſe anmuthige Feſtlichkeit 
willkommenen Ausdruck gefunden. 

Am Nachmittage hatte der ſchleſiſche Verein der ehemaligen 
Freiwilligen aus den u 1813 und 1815, die hohe 
Erlaubniß erhalten, Sr. Majeftät dem Könige den Ausdruck 
ihrer alten bewährten treuen Liede für König und Vaterland 
darzubringen. So viele der in Breslau wohnenden oder da⸗ 
ſelbſt gerade anweſenden Freiwilligen in der Eile von der dazu 
beſtimmten Zeit in Kenntniß geſetzt werden konnten, hatten ſich 
im Garten des Schloſſes verſammelt und traten nach der Mit⸗ 
tagstafel, als der Befehl dazu gegeben war, in demſelben Saale 
vor ihren König, wo Viele von ihnen im Jahre 1813 vor dem 
Hoca Könige den Eid der Treue auf die Fahne ſchwuren, 
— ben Eid welche Viele der damals Schwörenden durch den 
Tod für's Vaterland erfüllt, die meiſten der dort Anweſenden 
mit ihrem Blute be ſiegelt und alle feſt und treulich gehalten ha⸗ 
ben. Der König empfing fie mit unbeſchreiblicher Huld, mit 
wahrhaft landes väterlichen, ja herzlichen Worten. Einer der 
Freiwilligen ſprach in ſchlichten, rührenden Worten die Gefühle 
der Freiwilligen aus. Der Gegenſtand, die Heiligkeit des Or⸗ 
tes, die Erinnerung an den hingeſchiedenen, heldenmüthigen 
Vater und Landesvater ergriffen Se. Majeſtaͤt mit ſo maͤchtiger 
Rührung, daß Sie äußerten, keine Worte mehr für dieſelden 
zu finden, und als der obengedachte Freiwillige noch die Bes 
theuerung ausſprach, daß dieſer Geiſt, dieſe hingebende Liebe 
und Treue nimmermehr wanken können und werden, — als 
alle Anweſende von dem Augenblicke ergriffen, dieſes laut beſtaͤ⸗ 
tigten, da drückte der König dem Sprecher die Hand und ſchied 
ſichtbar ergriffen und auf's höchſte bewegt. Hierauf wurden 
Sr. Mae zwei, von einem Freiwilligen zu dieſer ee 
Stunde gedichtete Feſtgeſänge durch einen General⸗Adjutanten 
überreicht und huldeeichſt angenommen. Unbeſchreiblich und 
unauslöſchlich iſt det Eindruck, den dieſe Königliche und doch 
wieder fo innige Huld des theuern Landes vaters in den Herzen 
aller dertt url Heß, welche das Gluͤck hatten, Zeugen zu fein. 


dankt. 
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Am Abend dieſes ſchönen Tages war wiederum Breslau aufs 
Herrlichſte erleuchtet. Auch fand in der von den Ständen bei 
dem Königl. Schloffeneuerbauten, prachtvollen Halle das Ball⸗ 
feſt ſtatt, welches die Schleſiſche Ritterſchaft Ihren Majsftäten 
gab. Dieſes herrliche Gebäude mit feinen geraumigen Sälen, 
von dem Baurathe Langhans ausgeführt, gewährte einen im⸗ 
poſanten Anblick. Daſſelbe reihte ſich würdig an die vielen Kunſt⸗ 
ſchöpfungen, welche man bereits dem obigen Baumeiſter vers 

E von Säulen getragenes Portal bildete den Ein⸗ 
gang, auf dem Gipfel des aues flatterten zwei mächtige Fah⸗ 
nen. Der Tanzſaal war der Mittelpunkt des Gebäudes. Er 
war parkettirt und von Säulen umgeben, die mit weißem Mull 
verkleidet, im Glanze der Lampen wie durchſichtig und alaba⸗ 
ſterähnlich erſchienen. Zwei Orcheſter⸗Chöre erhoben ſich mit 
12 Candelabern an den zwei Wänden, die beiden andern waren 
in der Höhe mit goldenen Opferbecken, 8 Viktorien, die mit 
Lorbeer geſchmückt waren und Palmenzweige trugen, endlich 
mit goldenen Adlern in einer maleriſchen rapperie verziert. 
Der Saal war an den Wänden ſtufenweiſe erhöht. Auf der 
oberſten Stufe, rechts vom Eingange ſtand das Königl. Sopha 
von putpurrothem Sammt mit der reichſten Goldausſchmük⸗ 
kung. Wiederum durch Säulen eingeſchloſſen, ſtießen an den 
Tanz⸗Saal vier andere Säle an den vier Seiten; ſie waren von 
einem acht Fuß breiten Raum umgeben, der die Buffets bil⸗ 
dete, und durch blaue Tapetwände verhüllt. Als dieſe in die 


Höhe gezogen wurden, verwandelte ſich der Saal durch dieſe. 


einfache und finnige Vorrichtung plötzlich in den Speiſe⸗Saal. 
Oil nig Tafel befand ſich in einem beſondern Speiſe⸗Saal. 


Hier 1 goldene Adler in einer blauen Drapperie 32 Wap⸗ 


reuß. Krone. Alle Räume waren mit Teppichen be⸗ 
an 3 zu dem ganzen Gemälde harmoniſch ſtimm⸗ 
ten. Ueberall waren Weiß und Gold die Hauptfarben jenes 
durch feine weiße Zeuge, dieſes theils durch Bronce, theils durch 
oldfarbige Tapeten hervorgebracht. Dazu ſtimmten die grü⸗ 
nen Blätterkränze, welche für die Luſtres Kreiſe bildeten. Der 


gan Raum ſtrahlte in der Helle des Tages. Das Aeußere der, 


e war glänzend erleuchtet und dei Beginn des Balles 
Raketen in buntem Farbenwechſel auf. Die Zahl der 
Theilnehmer und Gäfte, welche letztere aus allen Ständen in 
ſehr lieberaler Weiſe geladen waren, mochte gegen 2,400 Per: 
ſonen betragen. Gegen 8, Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, begleitet von Ihren Königl. Hohei⸗ 
ten den Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes und allen höch⸗ 
ſten Herrſchaften. Mit herzlicher Freude wurden Höchſtdie⸗ 

elben von der glänzenden Verſammlung bewillkommt. Se. 
jeſtät eröffneten den Ball e e e n den 
zeſſin Wilhelm von Preußen Tante Sr Mafeſtät und geruh⸗ 
ken hierauf noch mit vielen Damen der Geſellſchaft zu tanzen. 
Auch ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen an den 
Tänzen Theil. Ihre Majeſtäten, der König und die Königin, 
unterhielten ſich aufs Huldreichſte mit vielen Anweſenden, und 


ſchienen ſich wahrhaft glücklich im Kreiſe Ihrer treuen Unter⸗ 


thanen zu fühlen. Gegen 11 Uhr begann das Souper, nach⸗ 
un Ihre Majeſtät die Königin Sich kurze Zeit vorher entfernt 
hatte. Während deſſelben wurden drei Gedichte, von einem 
nicht genannten Verfaſſer, von Solo: und Chorſtimmen mit 
der Begleitung des ganzen ſtarken Orcheſters geſungen. Der 
kommandirende General Graf von Brandenburg brachte 


den Toaſt auf Se. Majeftät den König aus und Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben erwiederten denſelben auf eine fürbie EI 
chelhafte Weiſe, indem Sie mit den Worten ſchloſſen: „daß 
die Ritterſchaft ſtets in der beſten Harmonie mit 
den andern Ständen geſtanden habe, daß Sie 
glaubten daher, ganz in dem Geiſte derſelben zu 
ſprechen, wenn Sie aus vollem Herzen an Ihre 
Glückwünſche für das Wohl der Ritterſchaft auch 
die für das Gedeihen der ſchleſiſchen Städte und 
Land⸗Gemeinden knüpfen.“ Dieſe mit wahrhafter 
Begeiſterung geſprochenen Worte erregten in der Verſamm⸗ 
lung den höchſten Enthuſigemus. Der Wirkliche Geh. Rath 
und Ober⸗Präſident der Provinz, v. Merckel, brachte den 
Toaſt auf Ihre Majeftät die Königin aus. Hierauf trank Se. 
Majeftät der König auf das Wohl der Damen, welche dieſes 
Feſt, „dieſes e mit ihrer Gegenwart ver⸗ 
ſchönert hatten. Se. Majeſtät verließen den Saal um 12½ 
Uhr, während die andern Höchſten Herrſchaften noch einige 
Zeit das Feſt mit Ihrer Gegenwart beehrten. 

Am 15. Vormittags fand das Deſeuner, welches die Stadt 
Breslau zu Ehren Ihrer Königl. Majeſtäten gab, im Win⸗ 
tergarten ſtatt, welcher zu dieſem Zwecke von dem Stadt⸗Bau⸗ 
Rath Studt durch einen geſchmackvollen Anbau um das 
Doppelte vergrößert und ſehr anſprechend ausgeſchmückt wor⸗ 
den war. An der Einfahrt hatten ſich die Bürger⸗Grenadiere 
und die Schützen⸗Kompagnieen in Spaliere geordnet, Flag⸗ 

enbäume in den National- und Stadt⸗Farben, fo wie eine 

nzahl mit Blumen geſchmückter Zelte waren im Garten auf⸗ 
geſtellt, das Innere des Saales aber mit Fahnen und Em⸗ 
blemen der Gewerke, welche dieſe beim Einzuge vorgetragen 
hatten, verziert; über der Königl. Tafel erhob ſich ein Balda⸗ 
chin von Seide in Carmoiſin und Roth. Eine Deputation, 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
beſtehend, empfingen Ihre Königl. Majeſtäten und die Höch⸗ 
ſten Herrſchaften am Eingange und geleiteten Sie in den Saal, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelben mit Judelruf empfangen wurden. 
Das Felt fand in würdiger Weiſe ſtatt; die Zahl der Theilneh⸗ 
mer mochte ſich auf 800 belaufen. Unter den Gäſten befand 
ſich auch die von den Breslauer Feſtgebern eingeladene Depu⸗ 
tation der ſtädtiſchen Behörden zu Berlin. Ihrer Majeſtät 
der Königin waren die Gattinnen des Stadt⸗Syndicus An⸗ 
ders, des Kommerzienraths v. Löbbecke und des Stadtver⸗ 
ordneten Kaufmann Milde und Schiller als Ehren⸗Da⸗ 
men beigeordnet. Bei der Tafel brachte der Bürgermeiſter 
Bartſch folgenden Toaſt aus: ER 

„Von hehren Gefühlen ergriffen, erblicken wir uns inmit⸗ 
ten eines Ereigniſſes, welches in der reichen Geſchichte unſerer 
Stadt bedeutungsvoll hervorragen und deſſen, als eines der 
anziehendſten, von Geſchlecht zu Geſchlecht mit freudiger Er: 
hebung gedacht werden wird. Unſer Allerdurchlauchtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr haben in Allerhöchſtihrer Ma⸗ 
jeftät gewürdiget, auf unterthäniges Bitten einer getreuen 
Bürgerſchaft in deren Mitte mit Allerhöchſtihrer allverehrten 
Königlichen Gemahlin a einzutreten, und fo einen 
Jeden auf das Unmittelbarſte der beglückendſten Königlichen 
Huld theilhaftig zu machen. Geruhen Ew. Majeftät für 

Ihe hocherhebende Gnade unſern unauslöſchlichen Dank und 
ür Allerhöchſtihr Wohl die heißeſten Wünſche anzunehmen, 


* 
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mit denen wir ehrſurchtsvoll innigft uns zu dem Jubelrufe 

vereinigen: 7 N 5 
„unſer allergnädigſter König, der erhabenſte, 
leutſeligſte Bürgerfreund, lebe hoch!“ 


„Wie aber Euer Maſeſtät beglückende Gnade uns zuge⸗ 
wandt ift, fo umfaſſt Allerhöchſtihr mächtiger Geiſt, Ihr Kö⸗ 
nigliches Herz mit gleicher weiſer und väterlicher Fürſorge alle 
Unterthanen Pbrrs Reiches, das geſammte theure Vaterland. 
— Darüm mit vollſter Begeiſterung ein abermaliges Hoch 
dem Vater des Vaterlandes: 

„des Königs Majeſtät, unſer heißgeliebter 
Landesvater, lebe hoch!“ 

„Des Himmels reichſter Segen — das flehen wir inbrüns 
ſtigſt — walte über Euer Majettät, über Allerhöchſtihrem Kö⸗ 
niglichen Hauſe, über Ihrer ganzen Regierung!“ 

„Es lebe Se. Majeſtät, der König, ein von 
Gott geſegneter, mächtiger Ser eines 
glücklichen Volkes ewig hoch!“ 

Se. Majeſtät geruhten hierauf, mit Beziehung auf den 
hundertjährigen Befis von Schleſien, in kräftiger Sprache 
zu erwiedern: = 

„Auf dieſe herzlichen Worte nur den Wunſch: 

noch tauſend Jahre wie dieſe hundert.“ 

Der Toaſt, welchen der Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Kaufmann Klocke auf das Wohl Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin ausbrachte, lautet wie folgt: 


„Es draͤngt ſich Wort an Wort zur ſchoͤnſten Kette, 
Gedanke reiht ſich an Gedanke wunderbar, 

Wenn in des Herzens kleiner Zauberſtaͤtte 

Sich frei erhebt der Hochgeſuͤhle Schaar; 

Und dennoch wird's der Sprache nie gelingen, 

Von allem dem ein treues Bild zu bringen. 


„Wie ſollt' ich drum auch nur zu ahnen wagen, 

Daß meinem Wort gegeben ſey die Macht, 
u ſchildern treu, wie hoch die Herzen ſchlagen, 
a uns dies Feſt in Deine Nah gebracht, 

Da wir mit hocherhebendem Entzuͤcken 

Dich, Herrscherin, in unſerm Kreis erblicken.“ 
Geziert mit Hoheit und mit ſeltner Wuͤrde, 

1. Hockuberſrahlet fie Dein heller Hei — 
Hilſſt Du Ihm tragen Thrones Last und Bürde, 
bm, den das Velk den treuften Vater heißt. 

ir, Herrſcherin, tönt dafür Dank und Segen, 
Im dreifach Hoch des treuen Volks entgegen!“ 


Die erhabene Herrſchetin des Preutzen⸗Volks 
Kate ars Sie lebe Ne 8 


„Doch auch mit duſt'gen Liebes Roſenbanden 
Umfaͤngſt Du am als Gattin liebetreu, 
Und wo ſich trübe Augenblicke fanden, 
Verſcheuchſt Du fie, daß er ganz gluͤcklich ſey. 
Auch dafür tönt Dir Liebesdank und Segen 
Im dreifach Hoch des treuen Volks entgegen:“ 


„Die liebende Gattin unſers geliebten Herr: 
ſchers, Sie lebe hoch!“ 
Du trocneſt mild fo manches Armen Chr 
Du wilk ja Deine Kinder Alle glücklich Di 


Daß keine Waife ſich verlaſſen w i 
Willſt muttergleich Du — N dee. 

Dir Volkes⸗Mutter tönt drum Dank und Segen 
Im dreiſach Hoch des treuen Volks entgegen:“ 


Die treue Mutter des treue Se 
7 5 ubeſetze doch le fen Volks, 


Auch dieſe Worte, ſo wie zwei von Kudraß und Geis⸗ 
heim verfaßten und von Köhler komponirten Gedichte, 
wurden mit Enthuſiasmus aufgenommen. Auch reihte der 
Bürgermeiſter Bartſch noch einen Glückwunſch der Stadt 
für das Wohl Ihrer Kaiferl, Hoheiten der Erzherzöge von Des 
ſterreich, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Baiern 
und fümmtlicher anderen höchſten Gäfte an. 

Ihre Majeſtäten verließen vor Beendigung des Dejeuners 
den Saal und durchfuhren auf dem Heimwege zum Schloſſe 
noch die Promenaden der Stadt. 


So ſchloß dieſes Feſt die Reihe der Feſte, welche mit wahrer 
Erhebung und begeiſtertem Patriotismus von der Provinz 
und der Hauptſtadt begangen wurden. 

Die Abreiſe der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften er⸗ 
folgte am 15. und 16. September. Lange noch werden die 
eg an dieſe glänzenden Tage in Aller Gedächtniß 

ortleben. 


5 HDirſchberg, den 18. September 1841. 
Die Saen 5 Manövres find beendet, die prachtvollen 
Feſtlichkeiten der Hauptſtadt Breslau vollzogen und der er⸗ 
ſehnte Zeitpunkt iſt endlich eingetreten, wo wir im beglückten 
Hirſchberger Thale unſer Hochtheures Herrſcher⸗-Paar 
mit andern Höchſten und hohen Perſonen begrüßen durften. 
Am 16. Sept. kehrten bereits Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm nach Schloß Fiſch⸗ 
bach zurück; mit Höchſtihnen traf daſelbſt auch Se. Königl. 
Dr der Prinz Carl von Preußen ein. Gegen 4 4 Uhr 
Nachmittags paſſirten Hirſchberg J. J. K. K. H. H. der Prinz 
Friedrich der Niederlande nebſt 


und die Prinzeſſin 


Höchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin Louiſe, Höchſtwelche ih⸗ 


ren Landſitz bei Waſſenger (beim 538 am 10. Sept. verlaſſen 
hatten, und begaben ſich auf Schloß Schildau. Am 17. früh 
elangten Ihre Majeftätdie Königin über Landeshut von 
reslau auf Schloß Erdmannsdorf zur hoͤchſten Freude 
aller Gebirgsbewohner an. Ausgezeichnete Fremde paſſirten 
bereits unſre Stadt; unter denſelben befand ſich auch die durch 
den Beſuch aller Gefängniſſe rühmlichſt bekannte Miſtriß Eliz. 
5 rey in Begleitung des Sir Joſeph John Gurney, welche 
Tag hier verblieben und in Schmiedeberg längeren Auf⸗ 
enthalt nehmen werden. Sonntag, den 19., Nachmittags um 
halb 4 Uhr, trafen Se. Majeftät der König von Warſchau 
auf Schloß Erdmannsdorf ein und wurde von Seiner ho⸗ 
hen Gemahlin, den anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, 
Königl. Hoheiten, aufs freudigſte und herzlichſte empfangen. 
— Den 20. war früh Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige. 
Mittags um halb 3 Uhr war Mittagstafel in dem Schweizer⸗ 
Haufe auf dem Rotherberge. — Auch beſuchten Ihre Majeftät 
die Königin am ee dieſes Tages die evangel. Schule und 
verweilten gegen eine Stunde daſelbſt. Auch die Iproler- Schule 
baden Ihre a (on deſucht. Dem Vernehmen nach fol 
die Abteiſe Ihrer Majeftät der Königin nach München den 
d. M. ſtattfinden. 


von einem gefunden 
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Verlobungs⸗ Ane e 4 
Die Verlobung Soeinrreinslarn Tochter, Bertha, mitdem 
errn Gerichtsſchreiber Berger von hier, beehre ich mich, 
88 und Freunden ergebenft anzuzeigen. 


Salzbrunn den 10. September 1841. 
0 Henriette 5 5 Oeconom Lienig, geb. Münfter, 
— 


Als Verlobte empfehlen ſich s 
en Lienig, 
N Gottlieb Berger. 
bindungs = Anzeige. 
Ihre am 1. September vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
„ ergebenſt anzuzeigen i 
8 Dr. Eberty, Kammergerichts Affeſſor. 
Marie Eberty, 11 Haſſe. 
Cunnersdorf den 16. September 1841. ' 
Entbindungs = Anzeige. 
Heute wurde meine geliebte Frau, Emilie, geb. Herrmann, 
Mädchen glücklich entbunden. 
C. H. Ruſt, praktiſcher Wundarzt. 
Beuthen, den 12. September 1841. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Am 8. d. M. verſchied zu Voigtsdorf, im 40ſten Lebens⸗ 
jahre, unſer guter Bruder und Schwager, der Brauermei⸗ 
ſter Ernſt Schoder. 2 
- Brauer Haude und Frau in Boberröhrsdorf. 

letzt verwichener Nacht um 12 Uhr verfchied ſehr fanft, 
BE em — — 8 theurer Gatte und Bruder, der 
Paſtor Göbel. Mit ſchmerzerfüllten Herzen melden dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, die tiefgebeugte v 
Wittwe Karoline Göbel, geb. Fließbach. 
Kunigunde verwittwete Klärner, geb. Göbel. 
Florentine verwittwete Bock, geb. Göbel. 
Gelbsdorf bei Lauban den 18. September 1841, 


Nachruf der Freundſchaft 
am Grabe 
unſerer theuern Freundin 


Carolin e r ban, 


1. Jabrestage Ihres Todes 
2 98 26. Se n 


von 
E. S. und R. S. in Schweidnitz. 


Des Herbstes Blätter rauſchen falb hernieder, 
Bald ale 5 Hain ſich in den Leichen⸗Flor, 
Doch bringt der künft'ge Lenz die Blüthen wieder, 

Und üppig ſproßt die neue Saat empor, 

Wohl raubte uns der Dur ein theüres Leben, 
Doch bringt der ew'ge Frühling höh'res Glück, 
Darum laßt uns auf zum Himmel heben 
Auch den trüben, thränenſchweren Blick, 

Wenn auch wir vom Todesſchlaf erſtehn, 

Werden wir die Theure wiederſehn. g 


Blüthe, die zu früh vom Stamm gefallen 


olde Jungfrau, gut und ſchön vor auen, 

ckt Dich ſchon des Herbſtes düſtres Moos; 
Sanftes Linchen! Deine ſchweren Leiden 
Beugten nicht den frommen Chriſten⸗Muth 
Und Du ernteſt jetzt des Himmels Freuden 
Als ein theures, hier errungnes Gut; 
Darum bringt zu Deinem frühen Grabe 
Mancher noch der Lilie Blumen⸗Gade. 


Ach es bringt Dich unſer tiefes Trauren 

Nicht in unſern Arm hierſelbſt zurück, 

Und wir fühlen es mit Wehmuths⸗Schauren, 

Daß mit Dir entſchwand das höchſte Glück. 

Wahrer Freundſchaft heil ger Himmelsblüthe 

Oeffnet ſich nur ſelten unſre Bruſt, 

Doch wer widerſtand wohl Deiner Güte, 

Warſt ja unſrer aller höchſte Luft, 1 

Warſt der Eltern Stolz, der Schweſtern Freude 
e! 


” 8 der dunklen Erde Mutter Schooß; 
0 
e 


Und wie innig liebten wir Dich Beid 


Schau herab! wo ew'ger Frühling wohnet, 
Mit den Engelsblicken ſchau herab! 

Liebe, die Dein treues Lieben lohnet, 

Kränzt am Jahrestag Dein frühes Grab. 5 
Ja, das Band, was innig uns umſchlungen, 
Löſte nicht des Todes mächt'ge Hand, 

Und Dir folgen unſere Segnungen 

In das ſchöne große Vaterland. 

Dort, dort werden wir uns wiederſehen 

Und der Vorſicht heil'gen Rath verſtehen. 


Dem Andenken 
der 


Frau Erbbleichermeiſter Anna Roſina 
verw. Böhmer, geb. Kleinert, 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


Sie ſtard den 8. September an einem auszehrenden Huſten, 
in dem Alter von 58 Jahren 2 Monaten 30 Tagen und 
23 Stunden, 


Die theure Mutter iſt entfchlafen, 
Die liebend ſtets für uns gewacht; 
Sie ging nun ein zum ſtillen Hafen 
Der Ruh', an den ſie oft gedacht; 
Der Sehnſucht Ziel hat ſie erreicht, 
Ihr ſey des Grabes Erde leicht. 


Wir danken ihr mit Kindestreue, 
a et ‚fie 2 
enn Tag für Tag ging fie auf's neue 
8 Mit Mutterled des Lebens Bahn. 
Wohlwollend und ächt chriſtlich mild * 
War ihres Lebens ſchönes Bild. 


— 


5 Dem Tod oft nah' — erhielt ihe Leben 


Uns Gottes Güte bis hieher. 
Vor einem Jahr ſah ſie entſchweben 
Des Gatten Geiſt in jene Sphäͤr', 
Vereint ſind nun zum höchſten Lohne 
Die Eltern jetzt vor Gottes Throne. 


So ruhe, Mutter! ſanft im Frleden 
Des Herrn, der immer Dich umſchwebt! 
Es weinen um Dich Deine Lieben, 
Der Trennung Schmerz ihr Herz erhebt. 
Du zogeſt freudig Himmelan 
In jene lichte Sternen: Bahn! 
Dein ſegenreiches Angedenken, 
Es lebt in unſern Herzen fort! 
Wenn man auch uns wird einſt einſenken, 
Erglüht in neuer Heimath dort, 
Wo ewig ſtrahlet Gottes Sonn', 
Der Wiederſehens hohe Wonn'. 


Die hinterlaſſenen Kinder. 


N. a ch e n 
beim Tode 


des Herrn Erb- und Gerichtskretſchmer, fo wie auch 


Gerichtsſchreiber und Schiedsrichter 


Johann Gottlob Hilbert 


in Süßenbach. 


Er ſtarb den 8. Sept. 1841, in einem Alter von 56 Jahren. 


Wie leicht muß Dir die Erde werben, 
Die allen uns zur Decke wird?! — 
nme ſind Sorgen und Beſchwerden, 
enn Chriſtus, unſer treuer Hirt, 
Da Dich zu höhern Freuden ein, 
u ſollſt nun ewig glücklich fein. — 


Dein Glaube hat den Grund gefunden, 
Worauf des Urquells Licht gebaut, 


Du haſt im Herren überwunden, 


Dem Du von Kindheit an vertraut; 
Und was auf Erden dunkel war, 
Stellt ſich Dir nun im Lichte dar, 


Die Liebe, die Du übt'ſt im Leben 
Durch Worte und durch edle That, 
Wird Dich zum Engel nun erheben 
Dort, wo's nur reine Freuden hat; 
gr erndte Deiner Liebe Lohn 

es ew'gen Lebens ſchöne Kron'. 


Die Hoffnung gab Dir ſchon auf Erden 
Den 1 jener Seligkeit; ö 
Im Himmel wird es beſſer werden“ 

ir Looſung in der Leidenszeit. 
Dein Anker delt am feſten Grund — 
Du biſt nun ſelig, — biſt gefund! — 


Conradswaldau den 12. September 1841, 
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Ruh ſanft, nach Deines Lebens Sorgen, 
Schlaf' wohl, Du edler Menſchenfreund — 
Uns allen tagt ein ſchöner Morgen, 

Der uns dann himmliſch dort vereint, 

Wo in der reinſten Harmonie 

Des Wiederſehens Freud' erglüh. 


Ernſt. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 2 
1 ann. Den 20. Septbr. Der Poſt⸗Erpeditions⸗ 


5 4 Herr Friedrich Ferdinand Sternberg, mit Pauline Amalie 
ober. 


a Geboren. 5 

Hirſchberg. Den 19. August. Frau Schuhmacher Weber in 
Cunnersdorf, eine T., Emilie Louiſe Dorothea. — Den 3. Septbr. 
Frau Waſſermanglermſtr. Brauſer, e. S., Johann Heinrich Eduard. 


: Geſtorben. 

Hirſchberg. Den J. Septbr. Eduard Ferdinand Auguſt, 
Sohn des Schneidermſtr, Weſſolp, 3 M. 3 T., an Krämpfen. — 
Deng. Anna Auguſte, Tochter des Schneider Schwedler, 22 W., 
au Abzehrung und Zahnen. — Den 9. Marie Pauline, Tochter 
des Tagearb. Wimmer, 18 W. 3 T., an der Damgicht. 

Schmiedeberg. Den 13. Septbr. Paul, Sohn des Herrn 
Cantor Greulich, 18 T. 

Tiefhartmannsdorf. Den 11. Septbr. Marie Mofine 
geb. Kloſe, Ehefrau des Freihaͤusler Schmidt, 40 J.3 M. 26 T. — 
Den 16. Herr Johann Gottlob Krenig, Koͤnigl. Kreis⸗Chirurgus, 
allgemein bedauert, 62 J. 8 M. 20 T. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die fehlenden Kirchen⸗ 
Nachrichten in der nächſten Nummer.) 


Natur merkwürdiges. 
In einem Garten der Stadt Hirſchberg wurde eine Ober⸗ 


ruͤbe geerndtet, welche ohne Kraut und Strunk 5 ½ L wog und 


richt holzig war. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Vollſtändige und ausführliche Beſchreibung 
aller Feſtlichkeiten während der 


erſten Anweſenheit 
JJ. MM. des Königs und der Königin in Ihrer treuen 
Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau am 13. 14. und 19. Sep: 
tember, ausführlich und nach den beſten Quellen beſchrieben 
von L. Freund. Mit den 3 * und 
der Ritter⸗Feſthalle. rei . 
„Inhalt: Ernleitun gi Abreiſe der Majetdten von Berlin. — 


Bulk in den ſchleſiſchen Landen. et ang in Grünberg und 


ieguiß, — i raͤulein v, Berge und des Fraͤulein 
Sul a ah Aas tpalt in Schleſſen. — Die Mandver 
und dle große Parade. — Einzug 33: MM. des Königs und 
der Königin in Bres lou. — Die Ehrenpforte, — Die Neben des 
Herrn Buͤrgermeiſters Bartſch und des Stadtverordneten: Boriise 
bers Herrn Klocke. — Antwort des Königs. — Die Gedichte in 
der Chrenpforte geſprochen von dem Fräulein Lange und von dem 


Fräulein Molinari. — Der Zug der Gewerke, vollftändig beſchrie⸗ 


ken. — Die Illumination. — Zeit des ſchleſſſchen Vereins bei 


6 — 2 


— — 
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eit Ihrer Majeftäten, ausfuhrlich witgetbeilt. — Ball: 
ker 2 er Sale auf dem Wake Ahe 7 im 
aale des Wintergartens. — Abreiſe Ihrer Mafeſtäten. 


Allgemeiner Volkskalender für 1843, 


mit einem ausgezeichneten Stahlſtiche: 


1 
e Friedrich Wilhelm III. 
=. Tae in f Har / O. und Berlin. 
rels ! 

Di kalender erfreute fich feit feinem erſten 
Se bite Jaßien ſtets einer freundlichen Aufnahme 
im Publikum. Er zeichnete ſich ſowohl durch feine Äußere 
Ausftattung, als auch durch das ihm beigegebene Bild, vor⸗ 

glich aber durch feinen gediegenen Inhalt vor allen ähnlichen 
Esſcheknungen diefer Art aus, und ſo wird auch der vorliegende 
Jahrgang dem Wunſche eines Jeden entſprechen. Der beiges 
legte Stahlſtich wird ſowohl ſeines Gegenſtandes, als auch der 
Ausführung wegen, gewiß den Beifall aller erhalten. Der 
Inhalt iſt durch angenehme Erzählungen und Anekdoten un⸗ 
terhaltend, durch gemeinnützige Mittheilungen belehrend und 

durch nöthige Notizen unentbehrlich für Jedermann. 
Derſelbe iſt bei allen irgend bedeutenden Buchbindern am 
hieſigen Orte, ſowie der Umgegend, für ae ge au ben; 

ar ein. 


Sämmtliche Ralenber 5 50 
nd gleich nach Erſcheinen zu billigſten Preiſen, ohne vor⸗ 
er Subfeription, zu haben bei Lr. Waldow in 


Gale Bürgel in Schmiedeberg und Reumann in 


reiffenberg. 
an Kalender» Anzeige. 
Der Volkskalender von Steffens für 1842 ift bei Unterzeich⸗ 
netem vorräthig zu haben, desgleichen werden auch alle übrigen 
Sorten Kalender bald nach ihrem Erſcheinen zu bekommen ſein 
bei dem Buchbinder Papke in Hirſchberg. 


Steffens Kalender für 1842, 
mit den wohlgetroffenen Portraits des Königs und der Königin, 
vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten, iſt fo eben angekommen 
in der Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg, 
Bürgel in Schmiedeberg und Neumann in Greiffenberg. 

f ommiſſion iſt bei C. W. J. Krahn zu haben: 
Hane Wort, r en am diesjährigen Blücherfeſte, 
den 30. Auguſt 1841 und an feine lieben Mitbürger ges 
richtet von Jonathan George, Superint. u. Paſtor prim. 
zu Löwenderg. Preis 114 Sgr. 


Den 29. Septbr. Singverein in Ober⸗Gebhardsdorf. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


kanntmach ung. Es ſollen 2 zmeiflägliche, noch ganz 
bande großrepen enthore, welche ſich beſonders zu Scheu⸗ 
nenthoren eignen, auf den 27. September d. J. Vor⸗ 
mittags 11 uhr im ſtädtiſchen Bauhofe an den Meifthigs 
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tenden verkauft werden; wozu Kaufluſtige hi, 
werden. Hirſchberg, den 20. Spine; 184 1d eingeladen 
. er Magi ſt eat. 


Bekanntmachung. Das Geſellſchaftshaus auf d 
dei hiefiger Stadt belegenen, mit Anlagen verſehenen Var x 
berge ſoll vom 1. Marz 1842 ab auf drei Jahre, im Wige 
der Licitation, vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 1 
A den 28. Oetbr. c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt. 

Goldberg, den 17. September 1841. 

Der agiftrat, 


5 e Verkauf. 
us dem Forſtreviere Flinsberg ſollen künfti M 
tag, den 27. d. M., früh 9 Uhr, im cen 
489 / Klafter fichtenes, anz ausgetrocknetes Scheitholz, in 
einzelnen Poſten, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Holz iſt an den Hauptfahrwegen aufgeklaftert, und 
kann daher ſofort von der Stelle mit ea abgefahren wer⸗ 
den. Ullersdorf, den 20. September 1841. 
Reichsgräflich von See Oberförſterei 
der Herrſchaft Greiffenſtein. Rücker. 
Auktionen. 
Bekanntmachung. Am N. d. Mes, Vormittags 11 
Uhr werden im Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude hieſelbſt 
1 Ctr. 71 Pfd. Acten⸗Maculatur zum unbeſchränkten Ge⸗ 
brauch und 
67 Pfd. Maculatur zum Einſtam 
an den Meiſtbietenden 
Hirſchberg, den 21. September 1841. 
Könige Land⸗ und tadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Donnerſtag, den 23. Septbr. „werden 
um 11 uhr fruͤh bei der hieſigen Waage 
Pferde, welche von der uebung zuruͤckge⸗ 
kommen, meiſtbietend verkauft. 


Donnerſtag, den 30. Septbr. c., Vormittags 11 
Uhr, wird im Gaſthofe zu den drei Kronen hierſelbſt 
a) ein Foßig⸗Wagen, b 
b) ein Fracht⸗ Schlitten 
gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 21. Sept. 1841. 


fen, für Papiermülller 
erichtlich ver eigert werden. 


Opitz. 
Dankſagung. 
Welchen Troſt herzliche Theilnahme gewährt, haben wir am 
16. d. Mts, tief empfunden! — Es war dies der Begrabnißtag 
unſerer guten Tochter, Frau und Schweſter, der verehelicht 
geweſenen Juſtlz⸗Actuarius Soyka, ged. Heyn, von Landes⸗ 
hut. — Aber nicht allein an dieſem Tage, fendern auch waͤh⸗ 
rend der langen Krankheit der Bollendeten, find ſowohl derſel⸗ 
den als auch uns die rührendſten Beweiſe der Freundſchaft und 
Gebe zu Theil geworden. Es wird uns zur regſten Pflicht, 


x 


den herzlichſten, tiefgefühlteften Dank hiermit öffentlich aus; 
ſprechen. — Inſonderheit danken wir allen denjenigen, welche 
am Vorabend des Begräbnißtages zur Ehre der Entſchlafenen 
Abendſingen veranlaßt haben, wie nicht minder Denen, 
welche dieſelbe auf ihrem lezten Wege begleiteten. Gott möge 

ähnliches Trübſal von Jedem fern halten. 

Hirſchberg, und Landeshut, den 20. September 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


— 

Von Einem Wohllöbl. Magiſtrat hier ſelbſt iſt 
mir mit Genehmigung Einer Königl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung zu Liegnitz die Erlaubniß zur 
Anfertigung aller fchriftlichen außergerichtli⸗ 
chen An ſätze ertheilt worden. Indem ich dies 
biermit zur öffentlichen Keuntniß bringe, bemerke 
ich, wie ich durch vieljährige in verſchiedenen Ges 
ſchäftszweigen mir erworbene Umſicht, jeden mir 


gewordenen Auftrag zur möglichſten Zufrieden⸗ 


beit zu erledigen, in Stand geſetzt bin. 
Hirſchberg, den 20. Septbr. 1841. 
Julius Nothe, geprüfter Actuar, 
wohnhaft vor dem Langgaſſenthore beim Sattlermeiſter 
Herrn Peege. 


vv. VV v. VV 


2 Bei kurzem Aufenthalte hier empfiehlt ſich 
4 M. Ro ſenthal, Portrait⸗Maler aus Berlin; 
4 wohnhaft in den drei Bergen. £& 
U AMMMUMMMMIMEIMMAIMMMMMMMMMN® 
Die Tuchhandlun 

von C. T. Seidel in Hirſchberg 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß zu dem ſtets aſſor⸗ 
tirten Tuchlager die beliebten 1% breiten Halbtuche, als auch 
verſchiedene Damen⸗Zephir⸗, lithographirte und bunte Futter⸗ 
Tuche angekommen find, und zu den billigſten Preiſen empfiehlt. 


Tägliche Lohnfuhren ſind zu bekommen bei Ernſt Beier, 
wohnbaft beiber-Danbeiöfkan Lahmer am Markte. 
Schmiedeberg, den 21. September 1841. 


4235 Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Perſon gebildeten Standes wünſcht bei einer einzelnen 
Perſon, unter freundlicher Aufnahme, die Führung des Haus⸗ 
haltes, oder auch die Pflege der Kinder zu übernehmen. An 
wen man ſich gefälligſt zu wenden habe, um nähere Auskunft 
zu erhalten, ſagt die Urolnon des Boten. 


Geld auszuleihen. g 
Ein Kapital von 800 Rthlr iſt gegen pupillariſche Sichere 
a Lane 4 pro Cent Zinſen auszuleihen, und das Nähere in der 
pedition dieſes Blattes zu erfahren. 


i * Verlornes. 
Am . Sonntage iſt auf dem Wege von Neu: 
Dlachenſeiffen bis Hirſchberg ein Tuch mit etwas Leib⸗ und 
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Kinderwäſche, mit V. D. bezeichnet, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Sachen gegen ein anges 
meſſenes Douceur in der Expedition des Boten abzugeden. 


uf dem Wege von Erdmannsdorf nach Fiſchdach iſt eine 
ſilberne Uhrkette mit 2 Petſchaften und zwei Schlüffeln verlo⸗ 
ten worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche beim 
Herrn Brauer⸗Meiſter zu Fiſchbach gegen ein gutes Douceur 
abzugeben. ix 


Lehrlinge = Gefuhe. 
Ein gefitteter Knabe, welcher geſonnen ift, die Schneiders 
Profeffion zu erlernen, findet fogleich ein Unterkommen bei 
F. en in Warmbrunn. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Böttcher⸗Profeſſion zu 
erlernen, kann daldigſt ein Unterkommen finden. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 


Einladungen. 

d e e e e e e e 
Zu einem Scheiben: Schießen auf dem 
Scholzenderge Montag und Dienftag den 4. u. ö. Ok⸗ 
tober c., als zu der hier treffenden Kirmis, worüber die 
nähern Bedingungen an der Schießſtätte zu erfahren 
ſind, ladet Schießliebhaber in der Nähe und Ferne er: 

gebenſt ein. Für gute Getränke aller Art, friſche Ku⸗ 75 
chen und andre kalte und warme Speiſen und Tanz⸗ 

muſik wird deſtens Sorge tragen Guſtav Welz. 55 


e e e eee ERBE 
Ergebene Einladung. 

Zur Kirmis⸗Feier, welche den %6,, 29. und 30. Sept., 
fo wie den J. und 3. October ſtattfindet, ladet Unterzeichneter 
hiermit ganz ergebenſt ein. Noch wird bemerkt: daß Freitag 
den 1. und Montag den 4. Oktober ein Scheibenſchleßen 
um Geld abgehalten werden foll, 

Wernersdorf bei Warmbrunn. 


Einladung. 

Auf den 20. dieſes Monats werde ich ein Scheiben⸗ 
ſchießen aus Standröhren entriren, zu welchem ich alle 
Freunde dieſes Vergnügens ganz ergebenſt einlade, ſo⸗ 
wie auch zu dem Abends zu haltenden Geſellſchafts⸗ 
Ball. Petersdorf, den 15. September 1841. 

.A. Grüßer, 
Gaſtgeber an dem Vitriol⸗ Werk. 
N e, . MANN xf dh NR 
Ergebene Einladung. 

Allen meinen geehrten Freunden und Gönnern mache ich 
hierdurch bekannt, daß ich onmtag, als den 26; September, 
das Erntefeſt feiern werde. Für Kuchen, Speiſen und gute 
Getränke werde ich beſtens Sorge tragen, und bitte um zahl. 
reichen Zuſpruch. ; 

Greiffenderg, den 23. September 1841, 
Carl Lämmel, Schützenhauspachter. 


—ͤ— ———᷑ 


S er 


Gräflich Schaffgotſch 


Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. - 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Oeſfentlicher Dank. 

Bei dem bietjäbeiren in 0 05 zen evangeliſchen Gnaden⸗ 
kirche und in der 1 a. 2 gefeierten Ret⸗ 
tungsdankfeſte ift für die hieſigen en: 

a) in a der Betrag von 1 24 Sgr. 9 Pf. 

b) in letzterer der Betrag von . ö 
geſammelt worden. Denjenigen, welche ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Armen erinnert Ben, ſtatten wir im Namen derſelben 
hiermit unſeren Dank ab. 

berg, den 14. September 1841. 7 

Mule a Der Magiſtrat. 

Auftions = Anzeige. 3 

Dienftag, den 5. Oktober c., Vormittags von 0 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen im Haufe 
des Poſamentiers Herrn Fe ft hierſelbſt die Nachlaß⸗Mobilien 
des Königl. Kreis⸗Chirurgi Steinbach, beſtehend in: 

Uhren, Silber, Meubles, Kleidungsſtücken, einer Menge 

chirurgiſcher Inſtrumente von Werth und einer großen An⸗ 

zahl mediziniſcher und chirurgiſcher Bücher, darunter viele 
gute Werke aus der neueſten Zeit, ; 
öffentlich, an den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preußiſchem Courant, verſteigert werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. ; 

Löwenberg, am 12. September 1841, 
Königl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Auktions⸗ 
f Kommiſſion. Reinhold. 


bhaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkau 
15 HE ubhaſtation geftellten ,. ſub No. 17 
u Warmbrunn delegenen, gerichtlich auf 879 Rtlr. 12 Sgr. 
5 Pf. abgeſchätzten Dittrich ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 7. December e. Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei vor dem Herrn Juſtizrath 
Baron v. Vogten Termin an. Die Tare und der neuſte 
Hypotheken⸗Schein, ſo wie die Kaufsbedingungen ſind täglich 
während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Hermsdorf unterm Kpnaſt, den 14. Auguſt 1841. 
Standesherkliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Lomnis, Hirſchberger Kreifes, ſub Nr. 148 bele⸗ 
ene, auf 305 Rthlr. abgeſchätzte Freihaus, zu welchem 
% Scheffel Breslauer Maaß Acker mittler Qualität ge: 
n 91 3. Januar 1842 bis 6 uhr 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Lomnitz ſubhaſtirt. Taxe und 
Hppotheken⸗ Schein find in der Regiſtratur des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts⸗Amtes zu Schmiedeberg einzuſehen. 


Zugleich wird der Hypothekarius und Dominial⸗Gutsbe⸗ 


ſitzer und Kaufmanns Aelteſter Johann George Flach aus 
Lomnitz, wegen der für ihn Rubr III. ex int trumento vom 
21. Septor. 1821 eingetragenen 50 Rthlr., öffentlich vorge⸗ 
laden, bei Vermeidung der Präcluſion. 
Schmiedeberg, den 16. September 1841. 


Das Gerichts: Amt Lomniz. Hilfe. 


Ä Gerichts-Amt Mittel: Kauffuna. 

Dias füb Nro. 95 zu Mittel-Rauffung, Schenaner Kreiſes, 
gelgene, der verehelſchten Schmied Hornig gehörige Hofes 
haus, zufolge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur und im Gerichtskretſcham zu Mittel: Ka 


einzuſchenden ortsgerichtlichen Taxe auf 20 Rthlr. abgefchägt, 


fol in termino ; 
den 18. December, Vormittags 11 Uhr, 
zu Schloß Mittel⸗Kauffung ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. . 
Zur Sübhaftation der im Laubaner Kreiſe belegenen, au 
310 Rehlr. abgeſchätzten Garten⸗Nahrung Nr. 23 zu Neu: 
Gebhardsdorf fteht ein Bietungstermin auf den 
7. Oktober c., Vormittags 9 uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzlei zu Alt⸗ ebhardsdorf an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Lauban, den 5. Juli 1841. : f 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 
2 Stelzer, i. V. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Gerichts-Amt von Wieſa. 

Das in Wieſa, ſub Nr. 65 gelegene, zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Kaufmann Carl Auguſt Meuſel gehörige Frei⸗ 
haus, mit Graſe- und Obſtgarten und einem günſtig gelege⸗ 
nen Material⸗Laden, gerichtlich auf 647 Rthlr. abgefchäßt, 
u Folge der mit Hppothekenſchein in der Expedition des Ju⸗ 

itiarit in Lauban einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 8. November, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzelei zu Wieſa ſubhaſtirt werden. 
Lauban, den 29. Juli 1841. Koenigk, Juſt. 


a Subhaftations =» Patent. — 
Die zu Alt⸗Gebhardsdorf, ſub Nr. 177 belegene Erbgar⸗ 
ten⸗Nahrung, auf 250 Rthlr. abgeſchäͤtzt, und dem Johann 
Ehrenfried Schöps zugehörig, foll in termino 
den 25. November c., Vormittags 11 Uhr, 
im 8 zu Gebhardsdorf meiftbietend verkauft 
werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. j 
Laudan, den 19. Juli 1841. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 
j Stelzer, i. 


Zu verkaufen. 

In dem ehemals Baron v. Stillfried' chen Haufe, in 
der äußeren Schildauer-Straße Nr. 275, find folgende Ge⸗ 
genftände zu verkaufen und ein Termin auf den 27ſten d. M. 
daſelbſt, Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt. 

1) 6 Stück ſteinerne Stufen; 

2%) von 4 Fenſtern die ſteinernen Sohldaͤnke, Gewaͤnde 

und Stürtze; 8 

3) — 99 805 Thuͤrhaspe und eine hölzerne Three mit 

eſchlag; 

0 einiges Holz. Werner, Maurermeiſter. 

Hirſchberg, den 21, September 1841, 


| 
1 


Haus verkauf. 


Auf den Antrag der 3 ſoll das Freihaus ſub Nr. 8 
hier, in welchem ſich vier Stuben befinden, und zu welchem 
ein Gemüſe⸗ und Graſegarten gehört, auf den 23. Sep⸗ 
tember, Nachmittags um 2 Uhr, im Gerichts⸗Kretſcham 
hieſelbſt verkauft werden. 
Erdmannsdorf, den 6. September 1841. 5 
. Die Orts⸗Gerichte. 


Das Haus Nro. 28 in Schönau, nahe an der Kirche, 
maſſiv und im guten Bauſtande, nebſt Garten, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. 


T ⁵öͤ—öKJ ͤ8.;! ⁰K A⁰⁰ü 1 Q EHE TEE Zr 

Ein von allen Königl. Steuern freies Rittergut für den 
Kaufpreis von 52,000 Nthlrn., wobei zur Anzahlung nur 
15,000 Kthlr. erforderlich find, fo wie noch andere Rittergüter 
zum Preiſe von 35,000 Rthlr. und reſp. 39,000 Rethlr., und 
wo von erſterm nur 6000 Rthlr., von letzterm die Hälfte bei 
der Uebergabe als Angeld bezahlt werden dürfen, weiſet auf 
portofreie Briefe unter Vorbehalt der Agenturgebühren zum 
Verkauf nach: der Commiſſions-Agent Kaulfuß 

r zu Hartmannsdorf. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Unterzeichneter beabſichtiget, feinen vor 6 Jahren im Babes 
orte Charlottenbrunn neu erbauten, an der von Waldenburg 
uͤber Kynau nach Schweidnitz führenden Hauptſtraße gelrge⸗ 
nen und gut eingerichteten Gaſthof, zur an nebft 
Stallung und Kegelbahn, mit einem Stück Ackerland — vers 
änderungshalber — aus freier Hand an den Meiftbietenden 
zu verkaufen, und hat hiezu einen Termin auf den 

11. Oktober d. J. 

angeſetzt; zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige in benann⸗ 
tem Gaſthof eingeladen werden. 12 

Charlottenbrunn, den 12. September 1841, 

n Wilhelm Pätzold. 


e Gaſthaus⸗ und Fleiſcherei-Verkauf. 

Ein nahrhaftes Gaſthaus mit Schank-, Schlacht-, Back⸗ 
und allen Rechten verbunden, wo viel Verkehr iſt, mit gut ge⸗ 
bautem Gebäude, Küche, Keller u. ſ. w., auch ſchönem Tanz⸗ 
ſale; Alles bequem und ſolid, mit noch ferner circa 7 bis 8 
Scheffel gutem Ackerlande, ift Familien Verhältniſſe halber für 
den Preis von 1200 Rthlr., wovon einem foliden Käufer die 

älfte darauf ſtehen bleiben kann, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Briefe, 
mit Vorbehalt der Agenturgebühren, der Commiſſſons⸗Agent 
Gloge in Schoßdorf bei Greiffenberg. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
laben, daß ich veriinderungshalber willens bin, mein drei⸗ 
ſpänniges Freibauergut, welches erſt ſeit 7 Jahren ganz neu 
mit vier maſſiven Gebäuden erdaut, wobei eine große Quan⸗ 
tität Acker erſter Klaſſe mit bedeutendem Wieſewachs und 
Holz, wie auch eine große Torfgräberei, zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem ſich melden. 

Puügramsdorf, den 7. September 1841. 

Carl Schöhl. 
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Eine neuerbaute Waſſer⸗Mühle (Mahl- und Spitzgang 
nebſt Lohmühle), 7 Wieſe zur Futterung für 4 Kühe und 
1 Pferd, ohngefähr 20 Morgen Acker und hinreichender Buſch 
und Weideland, ſo wie eine vollſtändig eingerichtete Bäckerei 
gehören, und worauf gar keine herrſchaftlichen Zinfen haften, 
ift in einem frequenten Gebirgsdorfe zu verkaufen, und das 
Nähere bei dem Juſtiz⸗Commiſſar Studt in Schweidnltz 
zu erfahren. 


— — — — 
Eine Quantität ſchönes Zuckerkiſtenholz weiſet zum Ver⸗ 

kauf nach (in frankirten Anfragen) : 

e Wagner, Inſtrumentenbauer in Liegnitz. 


Meine auf's Vollſtändigſte complettirte Niederlage von 
Tieſenfurther Steingut erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt 
zu empfehlen, ſowohl mit vollſtändigen Servicen, als auch 
mit bunten Tellern aller Art, gedruckten und gemahlten von 
allen Größen, und verſichere in größern Partieen, ſo wie im 
einzelnen Verkauf, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Lähn, den 14. September 1841. Minor. 
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5 
1 wollne Strickgarne, und in verſchiedenen Farben kaum: ? 
2 Th. Gyrdt, Kornlaube Nr. 87. ? 


7 RER RENTEN 


Prüfung und Pergleich ber berühmteſten Schreid- 
meiſter 

bestätigen, dass dies dio ein- 

zige Labrik Englands ist, wel- 


> che die 
> 4 elern inwirklichnener- 
7 Sundener Stahlmasse, in 
er V’ollkommenheit lie- 
ert, dass sie alle bisher 
er GR bekannten übertrifft. 
u „Das Fabrikat der früheren 
(London) (Hamburg) p 7 dem jetzigen Ar 
erfundenen bei weitem nach, 
J. Schuberth & Co. man lasse sich daher durch 
öffentliche Anpreisungen und die darin von Kleinhändlern 
ohne Schaam stets benutzte erloschene Firma, nicht irre 
leiten, ‚denn die ; 
berühmten Federn neuerfundener elaſtiſcher 
Stahlmaſſe, a 
als Lordfeder das Dtz. 10 Sgr.; Damenf. 10 Sgr.; Corre- 
spondenzf. 12 ½ Sgr. und Kuiserf. 15 Sgr sind nur ächt 
zu haben in der Haupt- Niederlage bei 
J. C. I. Eschrich, in Löwenberg. 


x 2 — 
Berliner Comptoir⸗Dinte von ausgeheichne⸗ 


ter Schwärze empfiehlt die Bouteille (incluſſve Flaſche) für 
5 Sgr.: Die Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchderg 


udenex 
von 


— 7 

Stahlfedern, in zwei ausgezeichneten Sorten, u 10 
Sgr. und 6 Sgr. die Karten von 12 Stück mit Halter, empfiehlt 
die Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


8 Die neue 3 
Num und Liquenr:-Sabrit 
von 
A. Naumann in Landeshut, 

Ring Nr. * ; 
fl itigen Beachtung alle Sorten doppelte und 
e feinen Rum, Politur- u. Brenn: 
Spiritus, fo wie verſchiedene Sorten ſehr guten Korn⸗ 
branntwein. 2 


Das IUniverſal⸗Hühner⸗Augen⸗Vertil⸗ 
gun 8⸗Mittel, welches ſich durch feine anerkannte Vor: 
züglichkeit bewährt hat, iſt für 7½ Sgr. die Schachtel, nebſt 
Gebrauchsanweiſung, zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich mein Compagnie⸗Geſchäft in Alt⸗Beckern mit dem 
Herrn Gläſer aufgehoben habe und es jetzt auf meine allei⸗ 
nige Rechnung betreibe, ſo bitte ich meine geehrten, früheren 
Kunden, mich auch ferner mit recht vielen Aufträgen zu beeh⸗ 
ren und verſpreche zugleich bei reelſter und prompteſter Bedie⸗ 
nung die möglichſt billigen, aber feſten, Preiſe. 

Mein jetziges Lokal iſt vor der Pforte an der Promenade in 
der Tuchmacher⸗Walle zu Liegnitz. f 5 

C chäche, Fournier und Schneide⸗ 

Maſchinen⸗ Beſitzer. 


Empfehlung und Dank. 
Nachdem am 8. d. Mis. die, für hieſige, evangeliſche 
a N Orgelbaumeiſter Hrn. Schinre zu Hieſch 
berg für 500 Rthlr. neu⸗erbaute Orgel von 10 Stimmen 
nebſt Pedal⸗Koppel von dem Rector Hrn. Engler aus 
Bunzlau ſorgfältig geprüft und dabei dem Hrn. Schinke das 
Lob zu Theil geworden, daß dieſe Orgel würdevoll, kräͤf⸗ 
tig und in allen Theilen als gelungen anzuſehen fet, 
ühlt ſich der unterzeichnete Kichen⸗ und Gemeinde⸗Vorſtand 
verpflichtet, dieſem günſtigen Urtheile zu Folge Hrn. Schinke 
ſowohl wegen Billigkeit, als auch guter und ſau⸗ 
bern Arbeit andern Kirchen⸗Patronen und Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtehern hiermit beſtens zu empfehlen. 

Zugleich wird hierdurch nochmals allen Wohlthatern in der 
Nähe und Ferne, durch deren Güte allein der Bau eines Dr: 
elwerks möglich wurde, der tiefgefühltefte Dank abgeſtattet. 
anz befondern Dank aber dem Hochwürdigen Patrocinio und 
dem Wohllöbl. Kirchen⸗Vorſtande zu Haugsdorf, Laubaner 
Kr., deren Liebe aus dem daſigen Kirchen⸗Aerario ein Geſchenk 
von 100 Nthlr. für hieſige Kirche bewirkte; desgleichen dem 
Wohllöbl. Dominio Tzſchocha, und den beiden Müller⸗Mei⸗ 
ſtern Lorenz und Reich zu Tiſchocha und Goldentraum für 
mehrere unentgeldliche Fuhren Veh elba 
dem Müller⸗Meiſter Wallwiner aus Kr. für ein Geſchenk 

von 10 Sgr. — 0 he 
Er, der auch die kleinſte Wohlthat nicht unvergolten läſſt, 
wird gewiß auch unſre Gebete erhören, und jegliches Gute, an 


— 


2 


ufs des Orgelbaues; ſo wie 
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uns und unferm Gotteshauſe erwieſen, rei 8 
feiner Güte, Matthäi 25, 40. lich vergelten nach 
Goldentraum, den 18. Septbr. 1841. 
Walter. Trautmann. Nixdorf. 


Dan kſagung. 
Für die vielen ſchweren, mit dem glücklichſten Erfolge gekrön⸗ 
ten, unentgeldlichen Bemühungen des Herrn Doctor Engel⸗ 
mann während einer langen Krankheit meiner Frau und Kin⸗ 
ber füge ich meinen tiefgefühlteften, herzlichſten Dank. Wohl⸗ 
denfelben möge Gott auch ferner in feinen Geſchäften ſegnen 
und dieſe edle That lohnen. Meyer, Poſtillon. 
Hirſchberg, den 18. September 1841. 


Handlungs-⸗Veränderung. 5 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publi⸗ 
kum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich meine Specerei⸗Material⸗ 
Handlung den 1. October d. J. in das Haus des 
95 Schneidermeiſter Herrn Weiß, Kornlaube Nr. 57, 
5 ohnweit des Gaſthofs zum Löwen, verlege. 
4° Indem ich für das zeither mir erwieſene Vertrauen 
freundlich danke, verbinde ich damit die höfliche Bitte,? 
mich auch in dem neuen Lokal damit zu erfreuen, und : 
wollen Sie die feſte Verſicherung genehmigen, daß ich « 
i alle Kräfte aufbieten werde, um meine geehrten Abs 7 
nehmer ſowohl in Güte der Waaren, wie in billigſten &% 
Preiſen zufrieden zu ſtellen. 
a Hirſchberg, den 23. Sept. 1841. 5 * 
oe Th. Gyrdt, Kornlaube Nr. 57, 3: 
E e e e eee eee 
Als Verfaſſer von Gelegenheits⸗Gedichten aller Art empfiehlt 
ſich beibilliger und möglichſt entſprechender Erfüllung geneigter 
Aufträge Carl Heinrich Winkler, 5 
wohnhaft unter dem Boberberge bei dem 
ö Riemermſtr. Knobloch. f 
Hirſchberg, den 19. September 1841. 


Warnung. 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als hätte ich eine Frau 
überfahren. Da dieſe Rede einzig und allein einer ruchloſen 
verleumdertſchen Zunge ihren Urſprung verdankt, fo warne 
ich hiermit Jeden vor der Weiterverbreitung dieſes Gerüchts, 
und werde ſofort denjenigen, welcher dieſe nz unbeach⸗ 

tet läſſt, gerichtlich belangen. Zugleich ſichere ich aber dem, 
welcher mir einen Weiterverbreiter in der Art namhaft macht, 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, eine Belohnung von 

10 Rthlen. zu. Glausnitz, den 20. September 1841. 

allman, Erbgärtner und Handelsmann. 


Ehren erklärung. 
Ich bekenne hiermit, daß ich die in Nr. 37 des Gebirgs⸗Bo⸗ 
ten gemachte Anzeige gegen meine Frau itethümlicher Weiſe 
begangen habe, dieſelbe hiermit zurücknehme und meine Frau 
als eine rechtliche und ordentliche Perſon anerkenne. 
Kart Hoffmann, Bichler. 
Warmbrunn, den 20. September 1541, 


> 


aum Leſen der Staats⸗Zeitung werden Theil⸗ 
nehmer geſucht. Von wem; beſagt die Expedition des Boten. 


Geld ⸗ Verkehr. 2 
Durch den Commiſ.⸗Agent Kaulfuß zu Hartmannsdorf 
können gegenwärtig bald 8000 rtlr., in verſchiedenen Poſten, 
zu 4 Procent Zinſen und pupillariſcher Sicherheit ausgeliehen 
werden. a 


f Zu ver miethen. 

Das Kaffeehaus Friedrichsruh in Salzbrunn, welches 
feiner reizenden Aus cht wegen ſehr beliebt iſt, ſoll, wegen 
Ableben des zeitherigen Pächters, von Michaeli c. ab ander: 
weitig vermiethet werden, und iſt auf portofreie Anfragen das 
Nähere hierüber beim Eigenthümer, dem Beſitzer des Eliſen⸗ 
hoſs dafelöft, zu erfahren. 


Kauf geſuche. 

Wenn Jemand gutes Eichenes Spiritus⸗Lager⸗Gefäß zu 
mäßigen Preiſen verkäuflich hat, ſo beliebe er ſeine Adreſſe, 
mit DD. bezeichnet, und der Angabe, der Menge und Größe 
der Fäſſer, in der Expedition des Boten abzugeben, 


Altes Eiſen, 


ſowohl Guß: als Schmiedeiſen, wird ſtets gekauft und zum 


höchſten Preiſe bezahlt bei 
ee 2 G. Klaunig in Schmiedeberg, 
N in der ſogenannten Wagnerfarbe. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein tlichtiger Wirthſchafts⸗Voigt, fo wie eine Schleuſſerin, 
welche im Waſchen und Nähen gut bewandert iſt, ſuchen ein 
Unterkommen; desgleichen auch als Wirthin bei einem einzel⸗ 
nen Herrn eine gebildete Frau, durch den Agent Gloge in 
Schoßdorr. 


l Offener Dienſt. 
Eine Viehwirthin, welche ſich über ihre Brauchbarkeit, 
Fleiß und ſittlichen Lebenswandel genügend auszuweiſen ver⸗ 
100, findet Termino Weihnachten a. c. ein Unterkommen. 
Wos ſagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſu che 
Ein geſitteter Knabe, mit den nöthigen Vorkenntniſſen 


verſehen, wünſcht dei einem ſoliden Prinzipal die Handlung 


zu erlernen. Frankirte Briefe, gezeichnet R. C., befördert die 
Erped. d. Boten, worauf das Nähere erfolgen wird, 


Apotheker⸗Lehrling⸗Offerte. 

Es wird in die Apotheke einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens 
ein geſitteter junger Menſch, der die nöshigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, unter annehmlichen Bedingungen, als Lehrling ge⸗ 
ſucht, und kann derſelbe ſchon zu bevorſtehende Michaell an⸗ 
genommen werden. Wo? fügt die Expedition des Boten. 


f Verloren. ; 
Eine braun und weißgefleckte Hühner: Hündin, mit kurzer 


Nuthe, auf den Namen Diana hörend, ift abhanden gekom⸗ 


men; wer ſolche dem Ei 


enthümer durch die Expedition dieſes 
Blattes zurückſtellt, erh: 


t eine angeweſſene Belohnung. 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 18. September 1841. 


= En nn Y ——————— — 
Wochsel- Course. 2 
Amsterdam in Ceur. „ „ 9 Men * 
Hamburg in Bance s- 3 „ a Vista 14874 
Dies „ 0 „ „ „ „ „ 1 Mon 47% 
London fir 1 Pf. St. „ „ „ Is Men 6. 18% 
Paris für 300 Fr. vr „ „. 2 Mon —— 
Leipzig im 14 Thaler Fus „ A Viste * 
ste s 2 „„ „„ „„ | Messe ka 
Augbug „ „ „ „„ „ e nen * 
Wien „„ „ „ „ „ „ 2 Men * 
Berlin „ 0 „ „ „ „„ „ la Vista hl 
Des - 0 0 u 0 „ „Men 2 3 
Geld- Course. 
Flelländ. Rand- Ducsten „„ „ ® 5 
Kaiserl. Duesten „ „„ 917 
Friedriched'er „ „ „ „ „ 113 
Leuiedlor 2 2 0 „ „ „„ 8 10 
Poln. Heurant „„ „ „ „ 2 
Polnisch Papier- Geld » 8 „ 8 
Wiener Einl. Scheine: 2 2.0 # —— 


Effecten - Course. 


Staats - Schuld - Scheine 85 
Sechandl. - Pr. - Sche ne 4 60 Rtl, 
Breslauer Stadt- Obugst. 2 5,8 
Dite Gerechtigkeit dite 2 » # 
Gr. Hers. Pes, Pfandbriefe „ s 
Schles. Pfandtriefe ven 1000 Rtl. 
dite 


IRINA 


dis- 800 - 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 
de dite so - 4 105} 
Disconte 479 


— —— — — 


Getreide: Markt Preiſe. 


.. 
Hirſchberg, den 16. September 1841. . 
Dr w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. J Gerite. ; Safer. 
Scheffel. rtl. for. pf. rtt. (gr. pf. rel. far. pf. rtl. ſor. pf. rti. ſor. vl. 
öchſter 2 8,.—| 2 —'—] 1! 8 18 6 
kittler 2 2 — 128 -j1 4 —— 26 -.- 15 — 
Riten 1 11 2 — f 2 —— Bein 
Erden 7 Hoͤchſter 15 Mittler 4 2 
Jauer, den 18. September 1841. 
Hochſter 2.31 41 3 — — 24 - 17 — 
Mittler 5 11-11 22-14 2 — 122 —- A8 — 
Niedriger 129 — 1 20 —-1 1 — 1-120 —117 — 


kl nern mem — reg — —— 


Löwenberg, den 13. September 1841. 
— —— J ——— 
Hafer 1 2 7 61 1.221 1 11 6, —1—.20 . 19 
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